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Hitlers Handlanger.
die näehsten Ziele der Rommunisten sind: „Aineintragen einer neuen Rampagne in die Gewerksechaften“,
„die Spaltung der Gewerkschaften“, „Schaffung eines Kpparates zur Kblösung der Gewerksechaften““

Die Maske herunter!
Veitere amtliche Dokumente für die Abſichten der Romwuniſten,

die Arbeiterorganiſationen u werſtören. Unſere Antwort.
Berlin, 81. Auguſt.

n ar Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt:
nſere Mitteilungen über die Bemühungen der Kommuniſtiſchen

Partei, an Stelle des verbotenen Reichsausſchuſſes der Betriebsräte
und des Berliner Fünfzehner Ausſchuſſes andere Organiſationen
u ſetzen verſucht die „Rote t in ihrer Nummer vom

uft als Skandal der Giftmiſcherei, als plumpe
älſchungen zurückzuweiſen. Nicht um die „Rote ne“

Sllenttiarett den wahtet Segeeche von Tann Tr ſeer
ichkeit den en erhalt ein ar uftellen, bemerken wir zu den Behauptungen des Blattes 7

1. In einem Zirkular, das die Bezirksleitung BerlinBran
denburg, Sekretariat GroßBerlin, Abteilung Gewerkſchaften,
unter dem 25. Auguſt an die politiſchen und organiſatoriſchen
Leiter der Verwaltungsbezirke, an die BetriebszellenObleute und
z die Obleute der Kontrollausſchüſſe verſandt hat, heißt es wört-

„Die von der ZentralStreikleit

oſſen, nneue Körperſchaft auf freigewerkſchaftlicher (1) Gr zu
organiſieren, und zu dieſem Zweck am Mittwoch, dem 22. Auguſt.
für alle Jnduſtriegruppen Vetriebsräte Vollverſammlungen in
ganz GroſBerlin einzuberufen, in denen BetriebsräteAusſchüſſe
gewählt wurden. Dieſe dort ählten BetriebsräteAusſchüſſe
haben aus ihrer Mitte einen Werbeausſchuß gewählt. Die Mit
glieder der Werbeausſchüſſe aller Jnduſtriegruppen traten am
Donnerstag, dem 28. Auguſt, zuſammen und wählten aus ihrer
Mitte einen Vollzugsausſchuß, der einſtweilen den Namen „Oppo
ſitioneller Ortsausſchuß der freigewerkſchaftlichen Betriebsräte
Groß -Berlin“ trögt. Dieſer neugewählte Vollzugsausſchuß tſt das
Exekutivorgan der Groß Berliner Betriebsrätebewegung.
Der von der Vollrerſammlung der Betriebsräte gefaßte Beſchluß,
am Sonnabend, dem 7. und Sonntag, dem 8. September, einen Be
triebsräte Kongreß für BerlinBrandenburg ſtattfinden zu laſſen,
wird von dem neuen Vollzugsausſchuß durchgeführt werden.“
2. Ein Zirkular des ſelben Sekretariats GroßBer-

lin vom 20. Auguſt enthält wörtlich folgende Aufforderung an die
Betriebszellen-Obleute:

„Die Organiſierung der BetriebsHundertſcha muß gleich
von den Zellen mehr forciert werden. Referenten über die

u e der Hundertſchaften ſind rechtzeitig von uns
anzufordern.“

8. Jn der Sitz der Bezirksleitung der KPD. Groß-Berlin
vom 15. Auguſt wurde von einem Redner folgendes ausgeführt:

„Wir müſſen uns einen Apparat für das revolutionäre Pro
letariat ſchaffen. Der gegebene Apparat ſind die Betriebsräte.
Dieſen Apparat müſſen wir bearbeiten und ausbauen, aber
nach einem f Organiſationsplan. Das Endreſultat wird
ſein die 33 tung der Gewerkſchaften, und daher müſſen wir

ichſtes tun, um auch die Union dazu heranzu

Derſelbe Redner forderte die Schaffung eines Apparates zur Ab
öſung der Gewerkſchaften, nachdem in einer voraufgegangenen
Sitzung ein anderes Mitglied der Bezirksleitung der Generalſtreik-

nachgerühmt hatte, daß es ihr Vorzug geweſen ſei, daß
ſie ſo ſcharf gegen die Gewerkſchaftsinſtenzen geführt wurde.
Dieſer Redner verlangte auch für die Zukunft das Hineintragen
einer neuen Kampagne in die Gewerkſchaften.

4. Nach den protokollariſchen Aufzeichnungen der Sitzung vom
uguſt haten. A

Kuatd Fiſcher
teſagt:

z habe auch mit Vergnügen bemerkt, daß während
des Streiks die Hundertſchaften wie Pilze aus der Erde
ſchoſſen. Aber ſie haben den eigentlichen Zweck nicht erfüllt,
ſie wurden gebildet, um die Arbeiter aus den Betrieben her
auszuholen. Aber der Zweck des Kampfes ſt nicht der, ſon
dern der Zweck iſt der Kampf gegen den Faſcismus. Wir
müſſen heute dic Frage der Hundertſchaften umſtellen auf die
Betriebsordnerſchaften, und dieſe müſſen wir orga-
niſieren. Denn dieſe Frage iſt von entſcheidender Bedeutung.“

5. Jn derſelben Sitzung iſt von Maslow erklärt worden: „Wir
müſſen uns klar ſein, was es bedeutet, die Machtkämpfe aufzu-
nehmen. Wir müſſen Verbindungen aufnehmen mit der Tſchecho
ſlowakei, mit Polen, mit Frankreich. Von alledem iſt noch nichts
geſchehen.“

Soweit die Antwort des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes auf
bie lügneriſchen Darſtellungen der „Roten Fahne“ und der in ihren
Fußſtapfen ſich bewegenden kommuniſtiſchen Provinzpreſſe.

Für uns bleibt in erſter Linie feſtzuſtellen, daß die Kommuniſten
programmatiſch mit Hilfe der Betriebshundertſchaften, der Be-
triebsräte und der Union „die Spaltung der Gewerk-
ſchaften“ herbeizuführen verſuchen. Nach einer anderen Verſion
wird die Schaffung eines Apparats zur Ablöſung

der Gewerkſchaften“ verlangt. Dieſelbe kommuniſtiſche
Darſtellung ſpricht von dem „Hineintragen einer neuen
Kampagnein die Gewerkſchaften“. So ſehr von den
Kommuniſten alſo auch der Faſcismus vorgeſchoben wird, mit
dem man ſich heute vereinigen (Remmele, Ruth Fiſcher, Radek,
Frölich), morgen ſchlagen will, ſo klar geht aus den amtlichen
Dokumenten die Tatſache hervor, daß die KPD. zurzeit ihre ganze
Kraft darauf konzentriert, die freien Gewerkſchaften, das ſtärkſte
Bollwerk der Azbeiterklaſſe, zu zertrümmern. Natürlich wird die
kommuniſtiſche Preſſe wieder mit wüſten Gaſſenbubenmanieren
auch die Richtigkeit unſerer heutigen Veröffentlichungen in Abrede
ſtellen. Aber das glaubt ihr niemand, ſeitdem ſie ſelbſt zu
gegeben hat, daß die Lüge ein im politiſchen Kampf erlaub-
t es Mittel iſt.

Für die freigewerkſchaftlich organiſierte Arbeiterſchaft, die nun
mehr endgültig weiß, wohin der unter viel Geſchrei verdeckte
kommuniſtiſche Kurs geht, heißt es jetzt, alle Kräfte zuſammen-
zufaſſen und den bolſchewiſtiſchen Arbeiterſchädlingen überall mit
der größten Entſchiedenheit und ſchärfſten Ablehnung gegenüber
zutreten. Dasſelbe, was die Kommuniſten mit den Betriebs-
hundertſchaften heute in Deutſchland verſuchen, haben ſie unter
ganz ähnlichen Verhältniſſen vor zirka 16 Jahren in Jtalien

t. Und zwar mit dem Erfolg, daß vorüber
g iſierung der Produktionsmittel die Arbeiterſchaft
blutig niedergeſchlagen, ihre Organiſationen, ihre Verſammlungs
und Gewerkſchaftshäuſer zerſtört wurden, die faſciſtiſchen Batail
lone wie Pilze aus der Erde ſchoſſen und einem Muſſolini zur
Diktatur verhalfen, der heute drauf und dran iſt, Europa in einen
neuen Krieg zu ſtürzen, deſſen Ausmaße zur Stunde noch gar nicht
abgeſehen werden können. Gerade die Arbeiterſchaft des Halle-
Merſeburger Bezirks, der beſonders bolſchewiſtiſch infizierten
Gegend, hat die größte Urſache, jede organiſatoriſche wie geiſtige
Tuchfühlung mit den bolſchewiſtiſchen Volksverderbern zu meiden.
Jedes tatſächliche oder intellektuelle Paktieren mit den Rubel-
ſoldaten Moskaus, jedes Liebäugeln mit ihren Methoden müßte
dazu führen, daß Gewerkſchaften und Sozialdemokratie gegebenen
falls in den Strudel der Kataſtrophe hineingezogen werden, der die
Kommuniſten mit Bewußtſein zutreiben.

Der Balkan-Konflikt.
Die italieniſche Note nicht annehmbar. Beſetzung griechiſcher

Inſein durch Italſen
Berlin, 31. Auguſt. (Sondertelegramm.)

Wie die „V. Ztg.“ aus Rom meldet, hat der italieniſche Geſandte
in Athen ſeiner Regierung mitgeteilt, daß Griechenland die Note
Muſſolinis in der Form, wie ſie in Athen überreicht wurde,
nicht annehmen werde. Nach einer Meldung der „Tribuna“
aus Athen werde Griechenland ſich in ſeiner Antwortnote zur An
nahme einiger Punkte bereit erklären. Andere Punkte werde es
diskutieren. Griechenland werde aber diejenigen Forderungen
zurückweiſen, die die Soxveränität des Staates verletzen. Sollte
tatſächlich die griechiſche Antwort nicht eine glatte Annahme der
italieniſchen Forderungen darſtellen, ſo würde, wie die „V. Ztg.“
meldet, Jtalien Maßnahmen in Kraft ſetzen, die in der Beſetzung
einiger griechiſcher Jnſeln, darunter auch Korfu, beſtehen.

Paris, 31. Auguſt. (WTVB.)
Die Botſchafter konferenz beſchloß, laut Havasmeldung,

im Namen der franzöſiſchen, der engliſchen und der italieniſchen
Regierung mit aller Energie in Athen gegen das Attentat zu pro
teſtieren, dem die italieniſche Grenzkommiſſion in Albanien
zum Opfer gefallen iſt.

Zu dem italieniſch griechiſchen Konflikt wird uns noch folgende
vergleichende Darſtellung übermittelt:

Jm Wetterwinkel des Balkans hat ſich abermals eine politiſche
Bluttat abgeſpielt, die lebhaft erinnert an die Ermordung des
öſterreichiſchen Thronfolgerpaares in Serajewo am 28. Juli
1914. Angeblich griechiſche Banden überfielen am Montag an der
ſüdalbaniſchen Grenze das Automobil mit den italieniſchen Mit
gliedern der Jnteralliierten Kommiſſion, die im Auftrag der Bot
ſchafterkonferenz die griechiſchalbaniſche Grenze feſtzuſetzen haben.
Vom General bis zum Chauffeur wurden alle Jnſaſſen erſchoſſen.
Der Wagen mit der albaniſchen Delegation, der vorausfuhr, blieb
ebenſo unbehelligt wie das Automobil mit den griechiſchen Kom
miſſionsmitgliedern, das folgte. Jener Mord politiſcher Fanatiker
in der Hauptſtadt des annektierten Bosnien vor neun Jahren war
der Anlaß zum Weltkrieg mit allen ſeinen Folgen. Soll die jetzige
Bluttat wieder die Greuel eines Krieges, vom Balkan ausgehend,
heraufveſchwören? Die Gefahr iſt groß. Muſſolini, der
Diktator Jtaliens, benutzt umgehend die Untat, um anſcheinend
den griechiſch italieniſchen Konflikt, der ſich in der letzten Zeit,
beſonders nach dem Abſchluß des Friedens von Lauſanne, immer
mehr zugeſpitzt hatte, einer gewaltſamen Löſung zuzutreiben.
Wie einſt Oeſterreich gegenüber Serbien, beantwortet jetzt Jtalien

den Mord an ſeinen Offizieren mit einer Note, die ſtark ulti
mativen Charakter trägt. Kurzerhand wird auch diesmal, wie
damals Serbien, die griechiſche Regierung materiell und moraliſch
verantwortlich gemacht für die Ermordung der Militärmiſſion und
an ſie die ſchwerſten Sühneforderungen geſtellt. Wird ſich Griechen
land dieſen demütigenden Beſtimmungen beugen?

Dieſe Frage unſeres Berliner Mitarbeiters iſt durch die letzten
Meldungen allerdings ſchon überholt. Griechenland wird, wie aus
dem erſten Drahtbericht hervorgeht, die italieniſche Note nicht
in der übermittelten Form annehmen. Muſſolini wird alſo wahr-
ſcheinlich zur Beſetzung griechiſcher Jnſeln, d. h. zu direkten kriege-
riſchen Handlungen ſchreiten, deren Folgen für die europäiſche
Politik heute unabſehbar ſind.

Die griechiſche Antwortnote.
Ablehnung der weiſten itaneniſchen Foräerungen.

4 Redaktionsſchlurß geht uns folgende römiſche Draht
meldung zu:

Die griechiſche Antwort auf die italieniſche Note iſt geſtern abend
der italieniſchen Geſandtſchaft in Athen überreicht worden. Die

iechiſche r lehnt die Forderungen Jtaliens auf Durchſahrnng der Unterſuchung innerhalb fünf Tagen,
Verhängung der To des rafe für alle Schuldigen und
Zahlung einer Entſchädigung von 50 Millionen Lire
ab. Dagegen zeigt ſich die griechiſche Regierung geneigt, der italie
niſchen Regierung in ausführlicher amtlicher Form
ihr Bedauern auszuſprechen und einen Trauergottesdienſt in
der katholiſchen Kirche zu Athen anzuſetzen, an dem die geſamte
griechiſche Regierung teilnehmen wird. Außerdem wird die grie
chiſche Flotte im Piräus die geforderte Ehrenbezeugung vor einer
italieniſchen Flottendiviſion, ebenſo die vor den Opfern ſelbſt bei
der Einſchiffung der Leichen in Treveſa ausführen. Die griechiſche
Regierung iſt ferner bereit, den Familienangehörigen der Opfer
eine gerechte Entſchädigung zu gewähren.

Diktatur gegen andesverräter
Berlin, 81. Auguſt.

Es gibt in Deutſchland eine ſogenannte nationale
S eſ ſe“, die die gegenwär“ige Lage immer wieder mit der in den
Spätherbſttagen von 1918 vergleicht. Auch wir ſind der Auffaſſung,
daß eine gewiſſe Parallele möglich iſt! Denn damals führtemanfere „Patrioten“ den Bankrott herbei, um dann wochenlang bei

den neuen Machthabern um Gnade zu betteln und ſpäter die
Sozialdemokratie des Landesverrates zu bezichtigen, 1928
halfen ſie durch Cuno die Kataſtrophe vorbereiten, um jetzt erneut
die als Vaterlandsverräter zu beſchimpfen, die ihr Erbe, Cunos
vinterlaſſenſchaft antraten und retten wollen, was noch zu rettenſt Jn Wirklichkeit ſind auch heute wieder die Deutſchnatio-

erſ ger W rhgtt crung eine „nationale Politik“, verſuchen aber in Wirklichkeit be
wußt die Kataſtrovhe herbeizuführen. Oder heißt es nicht be
wußt die Kataſtrophe vollenden und Deutſchland zu einer franzö
ſiſchen Kolon ie herabwürdigen, wenn diejenigen, die Deutſchland
durch eine wahnſinnige Kriegspolitik macht los machten, heute in
ihrer Verantworungs loſigkeit die W W aller Leiſtungen aus
dem Verſailler Vertrag, die Ausweiſung der franzöſiſchen und
belgiſchen Mitglieder der Ententekommiſſionen und außerdem die
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht ver-
langen? Grenzt es nicht an Landesverrat, wenn unſere ſogenann-
ten „Patrioten heute durch die von ihnen propagierte Steuer
ſabotage die r r finanzieller Verhältniſſeals Vorausſetzung für eine befriedigende aktive Außenpolitik un
möglich machen? Sie 1 genügend Geld für die Propaganda
einer Politik, der nur Demagogen und Phantaſten zu-
ſtimmen können, für die Beſchimpfung der Männer, die ſich in der
höchſten Not zur Verfügung ſtellten, aber keinen Pfennig haben ſie
übrig für eine Regierung, die bereit iſt, eine wahrhaft nationale
Politik zu treiben. Sie fordern Fortſetzung des Ruhrkampfes, aber
ſchämen ſich nicht, tagtäglich unter unkontrollierbaren Vorwänden
von der Regierung, der ſie kein Vertrauen ſchenken. Papier-
markkredite zu fordern, die dann zur endgültigen Ver-
nichtung der Mark und zur Vergrößerung,„des
Elend s unſerer Bevölkerung benutzt r m dieſe Se
ſchaft ſtellt ſich dann noch hin, um von der Regierung Lir
„nationale Politik nach eigenem Gutdünken zu fordern, die aber in
Wirklichkeit h l der neuen Reichtümer und den
Ruin des Reiches hinausläuft.

Wir ſind überzeugt, daß die Regierung, ungeachtet der deutſch
nationalen Demagogie, die auf Wählerfang hinausläuft, den Weg
geht, den ſie für notwendig erachtet. Es hat heute keinen Sinn, mit
falſchen Karten zu ſpielen, nur Offen heit kann uns aus
der gegenwärtigen ſchwierigen Situation führen! Unſere Finanz-
lage iſt troſt o Sie kann nur eine Beſſerung erfahren, wenn
neue währungspoli tiſche Maßnahmen im Zuſammenhang mit
einer entſchiedenen außen politiſchen Aktivität ergriffen
werden. Gott ſei Dank herrſcht endlich allgemeine Klarheit darüber,
daß es nun einmal ein Ding der Unmöglichkeit iſt, im Jnnermn
geordnete Verhältniſſe zu ſchaffen und die Not des Volkes zu
lindern, ſolange der Ruhrkonflikt fortdauer“. Auf dieſe Ein

nalen die größten

ſicht geſtützt, verſucht die Reichsregierung mit allen Mitteln,
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er nicht um ſeden eine Berſtändigung herbeizuW Sie handelt hierbei in vo h mit
Bevölkerung an der r die ebenfalls ein Ende des gegen

Zuſtande und die Unterſtützung einerelteg mithelfen will, ein Chaos ver
Wer alſo die Reichsregie wegen ihrer Realpolitik

e ft, bez itig die Bevölkerung im Ruhrgebietdes Landesverrarts und bereitet damit eine innere Gefahren
quelle vor, d ort vorgebeugt werden muß. Die Auswirku

end mahneni 7 en
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der e D pr da ſolltenwir für die phn u Mord und
darm muß ie n jetzt mitr en, die heation en großziehen!tatur im Rahmen der Verfaſſung werdendaupt nicht weiterkommen. Niatoriſche W

nur notwendig gegen die Verleumder n vor allem
enP die Steuerdefraudanten utrotz aller Not kein Cmpfinden für nationale Notwendig nen daten

Herr Streſe mann hat kurz nach ſeinem Regierungsantritt erklärt,
er imſkan Sirt

ung rückſichtslos durchzuſetzen. Es iſt bekannt,
rug gegenüber dem Staat trotz der neueſten Notveroxdnung über

die Deviſenabgabe ſeine Fortſetzung Kindet und der Steuerbetrug
weſentliche Einſchränkungen ſeit dem Antritt der neuen Regierung

d n Hier hilft v die G darüberhinaus muß die Regierung zu teren poſitiven währungspoli-
tiſchen Maßnahmen ſchreiten. enthüllen kein Geheimnis, wenn
wir darauf hinweiſen, daß in Arbeiter wie in Wirtſchaftskreiſen
der Fortbeſtand der Markwährung als unhaltbar betrachtet wird
und entſprechende Pläne beraits ausgearbeitet worden ſind. Es
handelt ſich um Ausarbeitungen, die von verſchiedenen Vorausſetzun
en ausgehen und die der Regierung vorliegen dürften. Hieraus
je notwendigen Schlußfolgerungen zu ziehen, iſt ebenſo natienale

Pflicht wie jetzt gegen das, Steuerdefraudantentum, die Speku
en und die Verleumder mit diktatoriſchen Maßnahmen vorzu
gehen.

Cieb Vaterland magſt ruhig ſein
Rriegerverein, Geiſtliche und Tanddund als Vertrauens

perſonen er republikaniſchen Reichswehr.

Ein junger Mann aus der Provinz Brandenburg, der ſich zum
Eintritt in die Reichswehr beim Jnfanterie- Regiment Nr. 8 ina. d. O. meldete, erhielt von dem Kompaniechef den
olgenden Schreibebrief:

Frankfurt a. d. O., den 16. Auf 1023.
Jnfanterie Regiment Nr. 8. 2. Komp.

(Prinz Karl von Preußen.)
Tagb.Nr. 328.

Herrn
Zum Einſtellungsgeſuch vom 10. d. M.

Sie werden erſucht, zwei oder drei Vertrauensperſonen nam
haft zu machen. die über Jhre Verhältniſſe Auskunft geben
können. Als ſolche kommen in Frage der Vorſitzende des Krieger
vereins, der Geiſtliche, der Vorſitzende des Landbundes uſw.

Gleichzeitig ſind folgende Papiere einzuſenden:
a) Geburtsurkunde:
b) a Führungszeugnis mit Lichtbild nach beiliegen-

em er;e) polizeilich beglaubigte Einwilligungserklärung des geſetz
lichen Vertreters für eine 12jährige Dienſtverpflichtung;
d) Führungszeugnifſe der Arbeitgeber während

der letzten 2 Jahre;
0) ſchriftliche Erklärung von Jhnen, daß Sie noch nicht geſetzlich

beſtraft ſind m aAußerdem muß Jhr Größenmaß mindeſtens 1,65 MeterFalls Jhre Papiere in Ordnung ſind und ſonſt nichts
teiliges über S a T können Sie mit einer Ein

ung zum 1. Qktober d. J. rAus t ebend iſt für die Ei ung ſelbſtverſtändlich die
tliche. die in hieſiger Garnifon ſtattfindet. Der

derſelben wird Jhnen noch mitgeteilt. ßEine vorherige Vorſtellung bei der Kompanie iſt nicht nötig.
A3 Antage gez.: Scheidler, Hauptmann und Kompaniechef.

Dagu bemerkt unſer Magdeburger Bruderblatt, dem wir den
vorſtehenden Brief entnehmen, das Folgende:

Die Reichswehr iſt die r ſtark zuſammengedrängte
Herresmacht der deutſchen Republik! Sie iſt auf Freiwillige

angemieſen, die ſich ihr für zwölf lange Jahre verſchreiben. Die
Dienſtpflicht iſt beſeitigt ſollte die Reichswehr nur aus

Republikanern beſtehen, die innerhalb und außerhalb
des Dienſtes ſich als Soldaten der Republik ühlen, nicht nur als
Söldnertruppe irgendeiner Regierung, ob ſie demokratiſchrepu
pſitkaniſch oder faſeiſtiſchmonarchiſtiſch iſt. Nach den unter der
Amtstätigkeit des Reichswehrminiſters Geßler herausgogebenen
Heeres immungen iſt nun aber die Werbetätig
keit zu dem Heereserſatz ganz in die Händeder Offiziere
gelegt vorzugsweiſe in die der Kompaniechefs. Dieſe find berech
Kgt, Leumundszeugniſſe nicht nur amtliche Führungsatteſte
ſowohl über die Anzuwerbenden ſelbſt als auch über deren An
gehörige einzufordern.Scheidler aus Frankfurt a. d. O. handelt alſo
ganz im Sinne ſeiner IJnſtruktionen, wenn er von drei Vertrauens

Jetzt iſt die Zeit gekommen, dieſe Ankündi

Bereicherung des Provinzialmuſenms.
Erläuterung der Funde am kommenden Sonntag.

Die Landeszanftalt für Vorgeſchi n
ar Ausſtellungsſammlung aufgeſtellt. um ſie e e

ich zu machen, denn
ſteilungen erfordert mitunter Unnſtellungen, die ZeitKen wird ſo auch den zahlreichen Freunden Gel

bequem e aus Sammlungen en.i z 4 üngeugenblicklich ſehen wir dort r r 3g
erwachſenen r

gekommenen iktultur, die wir meiſt aus Wohna Da vie G ſelten ſo d n oe
der frühen Brongzezeit (vor 2000 v. Chr.), der unh r sD em eh e geliefert; ein Beweis r dieS dieſer Gegend in beginnenden ezeit. Der

g im Südharz, nicht weit von a eehh iſt im

h Perl iſet a t2 von r ber Mitte 1. V aufends v. Chr.
hindern M ne el engThür auch bekannt als
8

n trauriger Weiſe be
ätte die

t h Wer die
ung Aufſchluß verſchafft.h iſt ein Grabfund aus dem 7. Jahrhundert v. Chr.
wer imegebiet ausgeſtellt; von der Ausſtattung des Toten,
es Mannet, ſind noch die brangene Särtel

e

der Be

z Eingriffe in aſe Preisbildung erforderlich.

Notfglle vor diktatoriſchen Maßnahmen nicht zurück M

gen Schritt auf dem Wege, die Enkd

jft anſcheinend infolge

leuten A ſerdert. Nah Sp. nlichder e, der Kri e n endedes Landbundes die richt n Vertreter republikaniſcher 7 t

anſchauung, die über den zukünftigen Verteidiger der Republik die
rechte Auskunft geben können. Und dieſe Herrſchgften werden ſich
ſolchen Vertrauen unbedingt würdig e kann

di der Repudlie eer re t Reichswehrminiſter den

J r V h e ch er ga eden nes
Aber, im Ernſt,

Charakter der deutſchen We

wenn relediglich auf Grund der ten von ichen,egervereinlern und Landbündlern zuſammenſtellen

Der Konjiunkturum den man ſeit langem er
warten mußte, hat jedt am Warenmarkte eingeſett. Die Leipgiger

eſſe, an die man nicht viel Erwartungen geknüpft bat e
auffallend ruhig. Der Abſatz ſtocte allenthalben. Das Ausland
iſt auf allen Gebieten bereits billiger als die deutſchen Lieferanten,

J ar. r e en esarkt nahezu au ig en, nund Gedeller im großen matt Feſt hinter der Geldent-
wertung zurückgeblieben ſind, die ſtarke Ausdehnung der G
rech in Induſtrie und Handel aber die h der
an den Dollarſtand auf das äußerſte wich at. Während

de e en eine W r nur n rerie rk ſtabiliſiert würde, iſt jetzt eine regelrechte atzkriſeeingetreten, die durch das unausgeſetzte in des c
herbeigeführt iſt. Das iſt eine außerordentlich auffallende Er
ſcheintng. Man erinnere ſich daran, wie noch im Frühjahr 1923
bei dem erſten Verſuche einer Stabiliſierung der Mark
die Schwerinduſtrie und andere Wirtſchaftskveiſe den Rü

ang des Abſatzes auf den ſtabilen Markkurs zurückührten und einer erneuten Futr onspolitik das Wer redeten.
Jetzt iſt dieſe Jnflationspolitik da, ſie ift gegen den Widerſtand des
Reiches und des ganzen Volkes r r und die Induſtrie
iſt bereite wieder am Ende ihrer Weisheit und ſchreitet zu
Verkürzungen der Arbeitszeit oder ſogar zu Be
triebsſtilleg. ungen. Die h en haben ſich derart perfclehtert daß einzelne Wirtſchaftskreiſe von den
bisher von ihnen verfohtenen Prinzipien abgehen und darauf ver
zichten. für ihre Produkte Gold prei e m obwohl ſie
ſie bigher immer verlangt hatten. So hat der Verband der deut
ſchen Porzellanfabriken die beabſichtigte Einführung von

oldpreiſen unt erlaſſen und ſich mit einer prozentnalen Er
höhung der Kartellpreiſe begnügt, um e de und
gar zu untergraben. Aehnlich liegt es im Textil Einzelhandel,
wo man im Junm für Berlin eine Wertmeßziffer eingeführt hat,
dieſe jedoch nicht in demſelben raſchen Tempo erhöht wie noch r
einigen Wochen, weil bei dieſen Preiſen an einen Warenabſatz nicht
zu denken iſt. Die Abſatzſtockung überträgt ſich bereits auf den
Arbeitsmarkt, wo Arbeiterentlaſſungen und Ein
r nküngen der Arbeitszeit immer häufiger gemeldet wer

Eine Milderung der Kriſe, die jetzt bereits begonnen hat,
iſt nur zu erwarten, wenn man ſich zu ken Eingrifſen in die
S verſteht und die Ueberteuerung derRohſtoffe, die in der letzten Zeit zu beobachten iſt. ver hin
dert. Die ganze Jnduſtrie muß wieder daran r werden,
mit niedrigeren Gewinnen zu arbeiten und die Stapelung
von Reſerven auf Koſten der Verbraucher eine Zeitlang einzu
ſtellen.

De feſte Markwährung.
Der Sozialdemokratiſche Parlomentsdienſt ſchreibt:
Das Verlangen nach einer feſten Markwährung iſt heute bereits

allgemein und es wird verſtändlich, wenn in den verſchiederſten
Kreiſen die Möglichkeiten hierzu erörtert werden. Der in amt
lichen Kreiſen viel erwogene Plan. Roggenbons zu ſchaffen,

einer ſchwierigen hrung fallen
gelaſſen worden. Dagegen ſteht ein Plan der von Kreiſen aus
geht, die Herrn Stinnes naheſtehen und darauf hinausläuft,
unter Zugrundelegung einer gewiſſen Haftung an Sachwerten eine
neue r telwährung zu ſchaffen, noch zur Erörterung. Ein
ähnlicher Vorſchlag, der deutſchnationalen Kreiſen zugeſprochen
wird, geht davon aus, daß eine neue Währung vom Staat über
haupt nicht mehr geſchaffen werden kann, ſondern nur noch von der
Wirtſchaft. Anſcheinend denkt man hier an eine Erfaſſung
der Sachwerte durch die Privatwirtſchaft ſelbſt, um ſo den
Staat durch das Geldweſen in noch ſtärkere Abhängigkeit zur
Privatwirtſchaft zu bringen. Beſondere Beachtung iſt einem
anderen Vorſchlag zu ſchenken, der davon ausgeht, daß der Umlauf
an Zahlungsmitteln in Deutſchland verhältnismäß klein iſt
und nur einen Bruchteil des Goldbeſtandes der Reichsbank dar-
ftellt, aber die Wirtſchaft einen beträchtlichen Beſtand an Deviſen
und fremden Noten hat, der wahrſcheinlich ausreichen würde, den
Zahlungsbedarf Deutſchlands zu befriedigen. Daher der Gedanke,
eine neue Goldwährung dadurch zu ſchaffen, daß zu ſehr niedrigen
r wieder eine ine umlaufenden Mark gegen Gold
möglich gemacht wird, die Verpflichtungen zur Zahlung aller
größeren Beträge in Gold wieder ausgeſprochen und hierbei hoch-
wertige Valuten auch wieder im Verkehr, insbeſondere zu Lohn-
n zugelaſſen und zur Steuerzahlung vorgeſchrieben
werden.

reiſe

f reichen. Tatf

oldUeberzahlung des Beamten z

x d S
Die Erregung über e Beamtengehälter.

Von der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten wird
uns geſchrieben:

Faſt die geſamte deutſche Preſſe hat ſich in den agen überdie 57 der S a deren e in viel
fach ſehr heftiger Weiſe geäußert. Es beſteht die Gefahr, daß

r u W e d m deung in der Bevölkerung ugt wird, du ieneue ruft innerhalb der Volksgemeinſchaft geſchaffen werden
kannte. eder ſel der einmal ledenſchaftgios detrahtet, wer m
Wirklich keit vorliegt und berechtigten Grund zur öffentlichen
Kritik geben könnte.

Zunächſt wird von den Kritiſierenden, wenigſtens teilweiſe, ſelbſtegeben, daß die Beamtengehälter trotz ihrer nominellen 6

üte nur einen Bruchteil in Beſoldungsgruppe
1 Prozent, in r V 59, in Gruppe VII 41, in Gruppe T

37 und in Gru III 85 Prozent des Friedensgehalts er
daß ein verheirateter Beamter der

dritte Stufe in Berlin mit zwei Kindern
ein mongtliches Geſamteinkommen für Auguſt von
74 786 280 Mk. (ohne Steuerabgug) bezieht. Stellt man dazu den
Wochen lohn eines Berliner Maurers vom 233. bis 29. Auguſt
in Höhe von 49 088 000 Mk. in ſo wird man von einer

s Bean r nicht ſprechen können. Ss wird
dann auch die in einigen Zeitungen verbreitete Meldung eine
untere Beamtenfrau ſich zwei tel zum Preiſe von 65 und
85 Millionen Mark gekauft, mit gebührender Vorſicht aufgenommen
werden. Die e Maſſe der unteren Beamten iſt jedenfalls auch
nach der neu Gehaltsregelung nicht in der Lage, auch nur die
geringſten Anſchaffungen zu machen. Dieſe ganze große Be
amtenmaſſe hat au

Beſoldungsgruppe

von den ſo ſcharf kritiſierten Vor aus
i e der Gehälter nichts gehabt, da dieſe ſich nur auf
olche Beamte beziehen, die Kontoinhaber ſind. Wenn alſo

von einer Wirkung der Beamtenbeſoldung auf die Jnflation geprochen wird, ſo et auch hieran nur die höchſtbezahlten
Beamten beteiligt. Der beamtete Familienvater mit einem Monats
einkommen von knapp 70 Millionen (nach Steuerabzug) braucht
ede ihm geleiſtete Zahlung ort für den nötigſten Tages
e darf und kann fich keinerlei Rücklagen bei Sparkaſſe oder Bank

keiſten. Die Vorauszahlungen des Gehalts ſind den Beamten geſetzkich gewährleiſtet. bereits erfolgten Einſchränkungen et
gber die berfaffungsm geſchützten, wohlerworbenen Rechte der
Beamten auch in dieſer Beziehung bereits ſtark beſchnitten.

Bei dieſer Gelegenheit muß auch das immer mehr ſich ver
breitende Schlagwort von dem „ungeheuer angeſchwollenen Be
amtenheer“ einmal dahin berichtigt werden, daß von einer Per
mehrung der Beamtenſtellen nicht mehr geſpr werden
kann, da bereits ſeit geraumer Zeit ein ſteter Abbau von
Stellen erfolgt. Jn der Zeit vom Oktober 1922 bis März 1928
nd z. B. allein auf dem Gebiete der Reich sbahnverwal-
ung rund 17000 Köpfe eingeſpart worden, wie in

7 ves e e Tee er anas Re nangminiſterium geme wurde. en iſt diAbbau natürlich weiter fortgeſetzt worden. eker

Monatliche Gebaltszahlungen und
Beamtengewerklchaften.

S. n Deutſchen Beamtenbhund wird

tfteri iterlöhne fand eine Ausſprache zwiſchen Reichsfinangminiſter Dr.
Hilferding und dem zur Führung der Anvpaſſungsverhand-
lungen von den ten eingefetten ſtattr e e in e zahlreichenellung de n zu den töſfentli en in der h eitigung der Biertel-
jahrsgehälter zu erfahren. Es handelt ſich demnach nur um
eine unverbindliche oriſche Ausſ in der nicht
die kſchaftsvertreter Anſicht äußerten, ſondern in der
2 nur die Auffaſſung des Miniſter kennenlernen woll
en. Der Miniſter hat ſich in dieſer dreiviertelſtündigen Be

alle Preſſemeldungen über Einzelheiten
tigten Ma men unzutreffend ſeien. i ſei

nur, daß das Reichefinanzminiſterium die viertel
jährlichen Gehaltszahlungen vorläufig a aft zu ſetzen.Gewer chaften in VerhandUeber dieſe ge ſoll erſt mit den

p von dem Achteraus
iniſter.

um

lungen eingetreten werden.

mit dem Wenn jetzt in
Das iſt im weſentlichen

ehe AusſpraW erſuch gemacht wird, die Gewerkſchaftenreſſemeldungen der V
vor dem Stattfinden offizieller Verhandlungen in dieſer

Frage feſtzul ſo muß demgegenüber mit Nachdruck betont
werden, daß die Gewerkſchaftevertreter dem Miniſter Dr. Hilfer

gegenüber ſchon um deswillen keine bindenden Er
klärungen abgeben konnten, weil zunächſt ihre Vor
ſtände befragen müſſen. Deshalb ſei noch einmal feftgeſtellt,
daß die Spitzenorganiſationen bisher weder eine Einladung zu
Verhandlungen erhalten haben noch irgendwie bei einer Gelegen
z v auf eine Aenderung der Gehaltszahlungen feſtgelegt

aben.

lagteile, darunter eines mit Adlerkopf,
evner d nhalt eines elſäckchens, zwei Eiſenmefſſer, Schleif

n, erhalten.Selbſtverſtändlich werden dem Muſeum außerdem noch in
dankenswerter Weiſe W zur Verfügung geſtellt, die für Wiſſen

chung von hoher Bedeutung ſind, zwar den

r und bronzene

e
F i ftler erfreuen, aber in weiteren Kreiſen nicht das Darüber
Intereſſe finden würden. Dieſe Funde ſind in unſerer Studien
ſammlung ausgeſtellt. Man kann bei g. Gelegenheit nur
immer wieder bitten, auch den unſcheinbarſten vorgeſchichtlichen
e nicht zu verwerfen, ſondern ihn der Wiſſenſchaft durch Ab

in die Landesanſtalt zugänglich zu machen. Sonntag,
den tember, 11 Uhr vormittags, werden in einer öffentlichen
freien Führung die Neuerwerbungen erläutert werden. W. Sch.

Die vernachlä ſigten kleinen Planeten.
Die kleinen Planeten, die die Aſtronomen 7777 afig ftief

mütterlich behandelt haben, beginnen ihnen jetzt lich über den
Kopf zu wachſen. Die Zahl der Neuentdeckungen iſt durch die Photo

aphie ſo ſehr geſtiegen, de
aneten kennen, die ſicherli

deu r irgendwelchen Merkmalen wiedererkannt werden. u

in der Durchführung eines Planes von Brendel, der für gewiſſe
Gruppen von Planeten die Störungen ſoweit per g. daß die
geometriſchen Herter der kleinen Planeten für die nächſten
100 Jahre innerhalb 2 dargeſtellt werden. Noch näher dem letzten
a kommt man durch die Methode der gruppenweiſen Berechnung

er Störungen, die bereits verſchiedentlich angewandt worden iſt.naus führen ſchließlich die ſundamentglen Unter
ſuchungen, wie ſie von Leveau für die Veſta geleiſtet werden.
Material für 21 der kleinen Planeten iſt rgie von Leuſchner
re worden, nämlich für die vier älteſten Planeten Ceres,

S. Junvo und Veſta. deren Beobachtungen ſich ſchon über mehr

Tuch g r ſodann e „Trojaner“ Achilles,
or, r, Priamus un amemnon, die durch ihreBeziehungen zum Fupiter bekannt find, ſowie für Eros. 9

Paar per ch grgeeer v t h Troitzko Sawſk in
i Expedition des ruſſiſt sſsreiſendeno I ow angek rer werden noch W

ommen.
etroffen und dann wird ſich Koslow mit ſeinen Gefährt chber Mongolei und dann nach Tibet begeben. Koslow hat dadurg

einen Weltruf erworben, daß er vor dem Weltkriege eine Forſchungs

reiſe nach der Mongolei iſche Stadt eng wurgrrshr hat, wo von ihm eine alte mongo

hahndes Cheater und Kunſleden,
iſt
Himmelskörperchen genau chnet werden. Dieſer Arbeit habe Stadttheater. Die EröffnuAſtronomen bei den vielen Entdeckungen der letzten Zeit theater findet worgen, So en r iee eä,

er n nichte
te u rer die mittleren Sie m und die „allgemeinen Störungen“

durch die ſämtlichen i a Mitglieder des ſyſtems zu be
ſtimmen. Dies iſt aber bisher nur in einem einzigen Falle, näm
lich für die Veſta, e im übrigen hat man ſich mit mehr
oder minder großen Annäherungen an iel begnügt. Der erſte

en zu ſt nun ber,
aus den vorliegenden Beobachtungen ohne Rückſicht auf die
rungen Elemente abgeleitet werden. die die Berechnung einer Ephe
meride zur Wiederauffindung des betreffenden Planeten bei der

728 U„Nibelungen“ (I. und II Abteilung) ſtatt. W S i
ama wird amerſten Male wiederholt. Am Sonntag, abends 734 Uhr,

ger er is Oper „Aida unter Spielleitung von Auguſt Roesler
und muſikaliſcher Leitung von Oskar Braun in Szene Die Haupt
partien liegen in den Händen der Damen GünzelDworſki, Böhmer,
Reinecke und der ren ghott Oerner, Prybit, Kaufmann,
Abed. Um baldigſte Abholung der beſtellten Starmkarten an
der Kaffe des Stadttheaters (vorm. 10 bis 9 Uhr) wird gebeten.

Im ne Theater findet am Sonmtag, dem 2. September,
abends 71 Uhr als röttnupaerer ell d telzeit die Erſtaufführung er r Rendeier, Dechedr r
von Robert Grötzſch ſtatt. Spielleitung: Richard He ſtng. Karten

nächſten Oppoſition geſtatten. Dieſe Aufgabe wird im weſentlichen
vom Berliner Recheninſtitut geleiſtet Ein weiterer Schritt beſteht

im Vorverkauf an KStunde vor Slgun S ver Mat b ch bew
v

l h u u
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r h hr beſſ hmten die Frar donnvon 1 Bi n 500 Millfa
iarden beſchlagnah

zu Berliner Deviſenſpeku auten verdattet.

Berlin, 81. Auguſt. (WDB.)
nercht wurde von zahlreichen desder r hper 81r. et H e wurden.

des Roichskabinettg. Das Reichskabinett trat 3
Done

Die Bergungsaktion für vollendet.Aufſichtsrat 3 ne
ammlung Dr. dung in den

e
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Auch d oment alſo ereines eeäneh iverlchrs am

100 g. 50 R dent einſchl. Se H ab Station.
Tendenz Klee und Raps erregt, alles andere ſteigend.

Roman von Clara Müller

er J
rn verboen

S rea rm, n die Oee ort, das der Prieſter miu eln d Pult in dem Damenzimmer nen
ah alles d die eichene Tür c

e J F tte e ichters verhallt beugte z ne
xenti mit einer W um mich zu enNun hob i r„Mütterchenige gange Weichhett ſtawiſcher Liebkoſungen drängte ſich in

dieſem einen Wort zuſammen. die ganze Härte meines nor
diſchen Naturels, das im Feuer geſchmiedete Eiſen meines Weſens
erwiderte auf den koſenden Laut:

„Wir wollen vernünftig h
„Jch ſah, wie ein Aufatmen durch ſeinen geſchmeidigen Körper

achen vr r ein Glas Wein. Als er wollte, legte ich trotz
i ders, der durch meine Adern meine Hand auf ſeinen

e

it r mit funkelndem Blick ging icha e ä S nitiges r mir aus den
J meines bish Seins.hab' ihm nicht die d zum Abſchied gegeben.

a als e die Räder S wen Körper
um meine Stirn ei ebenha zu ich dieſen geſehen.un dies ehe war r mich ein wunderbares, in meinem

en l e We 5
Codaderdanalungen in a Wadhndeite

genre nur zuen r die tan und denen5 z in e Se d f. n e vor a aeggnte v er armer gisrogzent a n aber e s muß tn werden! t noch als der

err im eigenenLager der ce J betre nd eheeinungsverſchiedenheiten über die t ihm u ſeig, ſeinene en an der Arbeiteru t n R. Die eneee e e S 5 dichuſſe e r X a n, w eit 2h ind bereits Ver n ntag, c 8. Sept. trümmert und r Feaſciemus e t a ſleertamge-
vor dem h ne wo außer ger eung und der Arbeiterklaſſe ugetreten t

e idung Ve die h werd en e P Wergerbeinerheitung
wie ſie V evorige Woche für den Facharbeiter über 25 Aus aſf er W et

r n von 631 000 Mark dark in Frage. Stei n e ar
9 Für dier r Woche um 75ſteht es gußer Zweifel, sausſchu r Die Untat eines Faſſadenkletterers.e e es nachmiche Gewalttat in ejner Berliner Fremdenpenſion.

S A r ion am Nürnberger Platz an der Ecke dera a e c e r z eit einiger Zeit eine Ruſſin, die ſchwerdes z auf den für die 8. Woche rer Pflege auch die Nacht über eine Kranken-e von 410 r erfolgen. n er zur Verfügung hat. Jn der Nacht zume e 2 a s Uhr wurde die Schweſter ſanft geweckt.
a er ſie einen ſe i 7 r elegant jüngerenv h et die Piſtole vors Geſicht hielt und ihr

ertiarte, r ſei über die r durchs Fenſter in ihr Zimmer
Mekokmen ſie ſolle ſich ebenſo ru v ren wie er, der ſich nur
auf Strümpfen betvege, und alle ihre Schmuckſachen zuſammen
packen. Der blieb in ihrer Angſt, erſchoſſen zu werden,wenn ſie um e rief, nichts weiter übrig, als ſich 3 u ver

lten. Dann band ſich der Fremde eine Maske vor die Augen,
perrte die Krankenſchweſler in den Kleiderſchrank ein und begab

Aus der letzten Funktionärſitzung des DMV.
d iſtiſchen „General“ſtreiktreiber im e lar beiter

nd kehnten es in der vorletzten d n ineine h er 2 Streik einzut eten. Sie waren noch zuen ſich erſt wieder c einpumpen
am ver Dienen ſchien das genügend geſchehen

An eſcg Tage unternahmen ſie in der Funktionär
Le Verſuch, ihre Haltung zu rechtfertigen. Der Bezirks-

Rößler, war erſchienen und machte MitteilungSie. daß ſchon in einer Ortsverwaltungs-Sitzung in Gegenwart

eines Mitgliede des Hauptvorſtandes den Angeſtellten des Ver
bandes ebenfalls der Ortsverwaltung aufgegeben worden war,
ihre Tätigkeit in Zukunft völlig in Einklang mit der geſamten
Taktik ihrer gewerkſchaftlichen Organiſation zu bringen. Rößler
betonte vor allem, daß auch die Gewerkſchaft, genau wie die Kommuniſtiſche Partei, v ren Mitgliedern die ſt de e T e Diſàz i

lin verlangen müſſe. Eigenartig warener nen des r rin oweit ſie daß a
Lehn chmähſiches Verſagen vor demtungs ren e nigen zu können, daß er die RUnmög
lichkeit der Erfüllung der konmuniſtiſhen GeneralſtreikForde-
rungen nicht ſchon in der Begründung derſelben (das wäre ja auch
S Brüllen geweſen) zugegeben hätte, ſondern erſt auf die FrageDr. Wir t e wie er ſich denn die

der F bei der jetzigen Lage der metallS en len Perriebe und Zahlungsmittelmangel vorſtelle.
e
wer Or rig dadurch jedes ſei Leben t ar

entweder nur nach ſozialdemokratiſchen oder kommu-a kifekn r r müßte. Ueber W
land äußerte er ſich r führenden Bolſchewiſteihre urſerängtiden Wir ſteplane h e
führen. Durch d ren Machenſchaften wären ſie
in den vergangenen z davon abgedrängt worden. Ob in
dieſen n irtſchaftsplänen die Konzeſſionen an

waren und die Bolſchewiſten mit dieſer
h dte R on weitertrieben, verſchwieg er allerdings.

ändlich wurde auch eine Reſolution e die den
tr orde obt“, den Verrat des ADGB.„l

S Der Be dieſer Entſchllte nicht viel von Reſolutionen, t 3 er e n
ich, weil er von ſeiner tion den Auftrag tK äumel erklärte, daß die e v

dieſen Umſtänden ſich nicht die Mühe machen würden. die Hand
dagegen aufzuheben. ei einem Drittel Stimmenthaltungen

ich ins Nebenzimmer. Hier weckte er die Patientign, hielt auch ihr
e Piſtole vor und forderte ſie ebenfalls auf, alle Schmuckſachenund Kleidungsſtücke herauszugeben. Die Schwerkranke wagte es

nicht, um Hilfe zu rufen, ſo daß der Verbrecher in zwei Koffern
die ganze Beute einpacken konnte.

Als er alles verpackt hatte, ſtürzte er ſich auf die kranke Dame
und vergewaltigte ſie. ann ließ er die beiden Koffer an
einem Strick vom Balkon herunter und rief ſeinen untenſtehenden
r en 2 ſie möchten mit der Beute fortgehen, er ſelbſt

ben, um die beiden Frauen zu verhindern, Lärm zuift n. h forderte er die halb bewußtloſe Ruſſin auf,
das Bett verlaſſen, dann ſperrte er auch ſie zu der Schweſter
in den ſchrank ein. Beiden kündigte er an, daß er nochetwas bleiben nd ſie erſchießen werde, wenn ſie ſich
rührten. Vor Schrecken blieben die beiden Frauen noch etwa
eine Stunde in dem Kleiderſchrank ſtehen, bevor ſie ſich hinaus-
wagten. Jetzt war der Verbrecher verſchwunden. Die Ueber
felienen ſeßt en nunmehr die Glocken in Bewegung, und die auf-

Hausgenoſſen benachrichtigten die Polizei.
Der Leiter des Raubdezernats nahm mit ſeinen Beamten ſofort

t alle Nachforſchungen auf. Er erklärt ſelbſt, daß dieſer Fall de
unglaublichſte iſt, der ihm in ſeiner Praxis vorgekommen ſei.

Neun häuler eingeälchert.
Rheine, 81. Auguſt. (WTVB.)

Geſtern nachmittag entſtand in Bevergorn beim Einfahren der
Ernte Großfeuer, dem neun Häuſer zum Opfer fielen. Nur
dem tatkräftigen Eingreifen der Rheiner Feuerwehr iſt es zu
da daß nicht der ganze Ort vernichtet wurde. er S
geht die e den von Milliarden, da die ganze äuf-

en.

ſpeicherte Ernte vernichtet wurde und die Häuſer nur zu einem

eil t waren.
Geſtrandeter Dampfer.

Hamburg, 30. Auguſt. (WTV.)
Laut Meldung aus Gibraltar iſt der deutſche Dampfer „Guten

wurde ſie dann gngenommen. fel s“ an der marokkaniſchen Küſte geſtrandet. Der Dampfer ſist
r n r en feſt. el unicht iſt gefährli er inenraum, ei weitere RäumeWer ſät, ſi auch nicht ernten: wir h Tanks, ſtehen voll Waſſer. Die Keſſel ſind nicht

Wie heißt derjenige, welcher des Nachts in den Garten ſeines Nach mehr ebsfähig. Bergungsdampfer ſind zur Stelle. Ein Teil
bars einbricht und ſich die Früchte aneignet, deren Pflege dem der Ladung iſt gelöſcht.
Beſitzer ſoviel Mühe und Arbeit gekoſtet?ieb! So nennt man ihn mit Folgenſchwere Pilzvergiftung. WTB. meldet aus Hamburg

Wie heißen r welche Früchte der Organi-ation in Geſtalt von Mehrlohn, r uſw. ein-h Arbeitern zugute men ohne daß ſie zur Stärkung

ani eS am e ſo ſie genaman den, der J an fremden W Erüchten bereichert,
welche die Früchte der aniſgtios

Jnfolge Gennſſes giftiger Pi t auf dem Gut Berne beiAltrahlſtedt drei Ebhne des itzers, die Erzieherin, zwei Ruhr
kinder und zwei Dienſtmädchen. Die drei Söhne, die Ergieherin,
ein Ruhrkind ſind geſtorben. Die übrigen befinden ſich im Kranken
hauſe außer Lebensgefahr.

on ermordet. Aus Wien wird gemeldet:De ſeinem Kompa obert Eißler wurde von ſeinem früherenGroßinduſtriellegen n und Vetter Otto Eißler durch mehrere Revolverſchüſſe

Ich bekenne. S

Kante des Trottoirs ſtehen und die Straße bin wlerſpeken

e t Statt daß man ſie mit r
tig mit ihnen verkehrt, wo es irgend geht, nicht mit ihnen Kompagnoes ſo weit gekommen, daß man haen Beifall zollt. ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

Während ich die Stirn an das bereifte Kupeefenſter preßte und

auf den flackernden Lichtſchein hinausſtarrte, der mir die nahendenrkündete, ſtieg ein rettender Gedanke aus kudenden

ejen zu mir empor:
Güfriede Günther!ie wohnte und wirkte in der Hauptſtadt. Sie war vor langen

n lieb und gut zu mir geweſen. Sie würde es auch heute ſein.

d er und an r der Zug auf dem Bahnhofe ein.
mich von de nk erhob, griff ich, von einer ſchon einPlbotichen Viſton enarrt, in die Maſchen des Netzes

r m e wieder ein Kind von ſechzehn Jahren, und das
de, goldene n wartete auf mich, die ganzee du,We werbe Roſen.

das Leben!
Wo warſt du, mein Liebling? Erkannte mein irrender Blick

dich nicht unter der haſtenden Menge da draußen? Tauchte keine
rettende Hand aus den brauſenden Wogen empor?

Da ſtand eine e mit hartem und prüfendem Blick. Dieſen
Blick kannte ich. Neben ihr ein junges, auffallend hübſches Mäd-
chen von zwanzig Jahren vielleicht.

Ein enger Flur. Als Lydia die Korridorkür aufſchloß, ſtand ich
ſchon wieder auf den Füßen; Helena ſtützte und führte mich. Jhre
Hand tat mir wohl.

Aus dem Flur traten wir in die Küche, die mir kalt und un
ordentlich erſchien, meine irrenden Blicke zu erfaſſen ver
mochten. Die angrenzende „Beyliner Stube war mit den bekann
ten, ſtark abgenütten Plüſchmöbeln ausgeſtattet. Ein tafelförmiges
Klavier nahm den Ehrenplatz im Zimmer ein. Vor den Fenſtern,
die auf einen taufeuchten, ſchmutzigen Hof hinausgingen, führten
ein paar verkommene, halb erfrorene, halb vertrocknete Blatt-
gewächſe ein trübſeliges Daſein.Lydia Rakowicz war gegen mich von einer ſchmiegſamen Freund

lichkeit, die mich unheimlich berührte. Der großen, harten Frau,
die ein ſchweres Leben durchkämpft und die nun, nachdem ſie den
Gatten und vier Kinder verloren hatte, durch die Gnade des
Bruders in den Stand geſetzt war, als Zimmervermieterin das
Leben zu friſten, ſtand die Schmiegſamkeit wenig zu Geſicht; ſie
wirkte abſtoßend und anwidernd meine erregten Nerven. Und
obwohl ich das peinlich empfand, trieb ws ch die Schutzbebürf

rde, mit der die Fraut t des Weibes Weib d die GJch hatte ein Taſchentuch um den Arm gebunden als Er- hie fe e Sürn ver Verfenten ſtrich hat mir wohlgetan in

ichen. jener erſtenu r ſogleich. Jch erkannte ſie an der Aehnlichkeit dat Sag a e am. z t m den Ver
threm Bru langen gequ er ſofort mit offenem Viſier aufzutretene i T t e a ber War der We u e e le ethend We n ter

Leben in dieſen Abgrund geſchleift um. t mir nicht geſchrieben. Jch weiß nichts.ind x auch gie wiſſen.“

Mit einem Ruck ellte Helene Rakowiez aus ihrer lähalb liegenden Stellung in dem roten Seſſel empor. Aus ren
roßen, grauen Augen zuckte ein Blitz, einem feindſeligen Geſchoß

leich, zu der Mutter hinüber.
„Er hat geſchrieben. Jch will es Jhnen ſagen. Jch werde
en inmer die Wahrheit ſagen.

Ehe ich

a Rakowicz hatte eine Und abermals fuhr3 leuchtenden die Straßen der Reſidenz.breite, flutende r ich bis in die abgelegenen
n, wo die fünfſtöckigen Häuſer ſmugio und traurig in der

en Himm rren und der d elnde Kalk mit dumpfen
lag auf das zertretene Pflaſter fällt

Und im flackernden Lichtſchein ſah ich eine Dirne hart d
auf die raſchen Worte zu antworten vermochte, hatte

ſie Mutter eine Flut von polniſchen Worten von Schimpfworten,
wie es mir ſchien hervorgeſprudelt. Jhre Augen ſprühten Feuer.

Aber ihre Blicke ſuchten die meinigen
ich eine Freundin gefunden hatte.

Einſt hatte ich eine ſolche Dirne meine Schweſter genannt.
Da quoll's mir hoch wie ein erſtickendes Entſetzen, und meined griff in die Falten meines Kleides, an die Taſche, in der die ar lächelte verächtlich.

ſagten mir ſchweigend, daß
Eſnerloſen Elend mich mit Lebenskraft durchflutendes Glücs

e hähene kniſterten
Sie haben mich ohnmächtig die Treppe hinaufgetragen, (Fortſetzung folgt.



VSPDHalle u. Bezirk Merſeburg

e ſt
fia le dwarteigen o ſſen! Die Aulaende Notvwendigkeit.Sie et Veran

at des zu allen ſtaltungender Vartei Eure Frauen mit. F.
S. Gruppe Süd. Freitag abend.

nktſich 7 Uhr. im „Mozartheim“ FunkneteGreppin. S Are hara ler u
e rtga Wercher, bende
7 Uhr. ſtatt. ederSonntaso. den 2.Benndorf. n r Wein

noſſen Wenzel: Mitgliederverſ ung.

d w n iwird um pün es unſcheinen gebeten. h
Sonnabend.'d. 1. September.Könnern. abends 8 Uhr, im

ne estaasabgeordneter
burg ſpricht über Sozialdemokratie und

gierungsbildung. Das Erſcheinen aller
enofſen iſt dringend geboten.

Ellenburg. Wende s Uhr. in der Stadt
halle Oeffentliche Verſammlung. Reichs
tagsaboeordn noſſe Krüger ſprichtDer deitſae Lage“.

Iöhnitz. Sornabend, den 1. September
im Reſtaurant von Frau Grei

ling: Mit liederverſammlung. Sämmtliche

Bekanntmachung.
dem Tuberkuloſe-Film Diee h var ieeen t

gliedern und Angehörigen drwoend
empfehlen. Karten zu ermäßigten

ſei. Ernte abends 8 Uhr, in der La
tmna der Fronckeſchen Stiftungen und fü
die folgenden Abende, abends 8 Uhr, in
dem iaſaal in unſerer Kaſſengeſchäfts
ſtelle zu haben.

Halle, den 81. Auguſt 1938.
Der Vorstand

Ortsnrankan Kasseder
K. Kleemann, Vorſitzender.

Wtxelt der 6tudt Halle
Wegen des noch ſortdauernden Mangels

von heute an weitere Notgeldſcheine
Stadt Halle im Werte von

H5 Millionen Mark
zur Ausgabe.

Das eld wird zur Einlöſung aufgerufen werden, ſobald der Se
mittelbedarf durch Reichsgeld befriedigt
werden kann.

Halle, den 31. Auguſt 1923. 2828
Der Magiſtrat.

FünffacheWoSumme an e e
gangenen

no ſtandſetzun
lia- Ziffer 8 d

Proz
5.

des 8
vom

mit der n w. vom28. April 1923 genügt, ie ſeit
Oktober 1920 nachgewieſenermaßen aus
geführten und notwendig geweſenen oder
in den nächſten 12 Monaten auszuführen
den notwendigen Jnſtandſetzungsarbeitenden einfachen Jahresbetrag des Zuſchlages

ger laufende Jnſtandſetzungsarbeiten über
e ſſteigen-

Magiſtratsverordnung vom 27.
1923 vor dem Mieteinigungsamt zu er
bringende Nachweis kann auch vor den
Mietern bezw. der Mietervertretung ge
führt werden.

an gangbaren Zahlungsmitteln 531 amt ſeſtzu
zinſung und Tilgung von
Jnſtandſetzungéarbeiten iſt im Einzelfall
auf höchſtens das 16 000 fache der Grund
miete (1 600000 Prozent) zu bemeſſen.

tember 1928 in Kraft.
vorordnung vom 90.
dem Ablauf des 31.

die im ver
Vierteljahr entſtanden ſind.

4 Der Zuſchlag für die laufenden Jn
mäß 5 8. Abſatz 1.

ent).
die Umlageſähigkeit im Sinnee 3 der Magiſtratsverordnung

27. März 1928 in Verbindung

daß

6. Der gemäß S 5, Abſatz 3 der5 März

7. Der auf Antrag vom Mieteinigungs
ende Zuſchlag für die VerVkit eln für große

8. Dieſer Beſchluß tritt mit dem 1. Sep
Die Magiſtrats
li 1928 tritt mit

ſt uguſt 1928 außer
a

Halle, den 30. Auguſt 1928.

er 3 des Reichem beträgt 10. Januar 1938 beſtehen.
das 16390 fache der Grundmiete (1 682000

e e n rn rden e die VerAnfuhr dieren zentnerbeträgt. Jm übrigen bleiben die e

ſtimmungen in der ung vom
Ouerfurt, den 30. Auguſt 1938.

Der Kreisausſchuß.
Erzähung der Deſgdendelsmehi und
Vrotpreiſe vom 8. Seßtember 1928 an

aus gleichem Anlaß.
Gemäß t 35 Abſatz 22 des Geſ

über die lung des Verkehrs mit Ge-
treide aus te 1932 vom 4. Juli
1922 (RGBl. 1922, Teil I, Seite 549)
werden für Markenmehl und Markenbrot
folgende Kleinhandelspreiſe feſtgeſetzt:

1 Pfd. Roggenmehl
zu 85 Prozent ausgemahlen 54 000 Mk.

1 Pfd. Weizenmehl
zu 85 Prozent ausgemahlen 68 000 Mk.
1900 Gramm Roggenbrot 286 000 Mk.
2850 Gramm Roggenbrot 429000 Mk.

Die Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne
des Geſetzes betr. Höchſtpreiſe und gelten
vom 8. September 1923 an. Die Preis
feſtſetzungen vom 16. Auguſt 1923 treten
eiczeiti außer Kraft. Zuwiderhand
ungen werden nach 8 49 a. a. O. beſtraft.

Querfurt, den 30. Auguſt 19238.
Der Kreisausſchuß.

h n h h eerdUnsere leger r
käuten u. beim Besuehe v. Veransetaltungen
nur die Inserenten berücksichtigen

AFRIKA, OSTASIEN US
I Sittige 8efördeorung äber deutsehbe und

aus Fodis ehe Häfen. Hervorra gende
I. Kiasse mit Speise- und Rauehsaal.Erstklassige Saſon- u. Kajötendampfoer

Etwa vschontliche Abfakrton von

Hansunse naen r von
Auskünfte and Dracksacken durek

HAMBURG-AMERIKA LiNit
An und deren Vortretor in:
Halle a. S., Georg Schultze

Bernburger Str. 32 2412
Frachtauskünfte erteilt das Schiffsfrachtenkontor
G. m. b. H. MAGOEBURG, Alte Ulrichstr. 7

Fernsprecher 8092.

J2

Kleine Anzeigen haben ber den gröbten Ertolg

Der Magiſtrat.
unserer Zeitung u

7

en müſſen daran teilnehmen.
ntag, den 2. September. nachm

Uhr, im Gaſthof Greiling: Oeffentliche
olksverſammlung. Tagesordnung Re

re des Genoſſen Petersdorff (Halle)
ber die politiſche Lage. Sämtliche Ein

hen beeke WBehereenn g Loimpaengela en. für 53 Igeſucht. Meldungen ſchnellſtens bei
Vereinsanzeiger fF Haufen ſſſſ zahlen der bisherigen Trägerin Frau Kremls och.,

Raſt mr Veriag Mansfelder VolkeSonnabend, denHalle 1. Sept., abend

r chen. Rinen Lumpen kg 80000 Mk. Famſſien Nachrichtenmeiſter fatt ne Kollegen müſſen Papierabfstis kg 29 eeg Z
ſeinen Der Obmann. Bücher u. Zeitungen kg 50000 Mk. n Mthreg, dem 25 ErptemberDie Huturfreunde, Se Buden Knochen k&9 20000 Mk. 1923 verſtarb n hieſigen Cüſabeth
h Sackzeug u 200 x lage anſer Hartelgenoſe der ſernnd ee en en Woll. Strumpfabfäie kg 500 000 Mk. S1 w.e Sohafwoſſo kg 2—3 Minionen Mr. Wilh. Wolfhammer. Ab früd 126 und 5857 Uhr. An Bitterfeld.m ehe e r ahnte Der Verſtorbene war Vorſtander Elsen, Hetolle, alle Sonter feble u Berlmer Börsenprelsen, z F 3 wegt deu en allarbeiter-S R h rod kt J in Bitterfeld und betätigte ſich überVolkspark-Varieté onprodukten r r rBurgstra so 27. m h H. Aue 3 n eDir.: Fred Landerer. 7 o De S n r TD Morgep, Sonnabend: De o n vor er Weiſe.große Fernsprecher 4363 und 5659. 2882 do re Ded W enkröffnungs- Programm Große Brunnenstraße 60/61, Triftstraße 24, ſeiner Familie entriß, ein dauerndes

x 7 Augustastraße 17 (Hof), Breite Straße 34, See Denkmal geſichert.Santa Uard w. e Vpr: Große Brauhausstraße 19, Mansſelder Straße 63/64. e Bezirksleitung ler VSPD.
Vorstellung zu h freisen! L. nirseh, Verlag „Volksblatt“ G m. b. H.8 Dhr: Brüderſtraße 3. Die Einäſcherung ſindet SonnVarlete u avcbebenen Tanz e n et wird.Ferbtueue lever c

Gröhie Aus wahl mr Meßtzl- und Brotpreiſe.Billigſte Preiſe
Kinder und Klapp Sportwagen

Bruno Paris, Halle
jetzt Leipziger Str. 12. 23828

Wintermäntel
Kleider Blusen

2824 spottbillig
Vogel, landwehnzhr. 20 (laden)

Korzuwverein für Sangerdauzen v. D.

e. G. m. D. H.
Sonntag, den 9. September 1923,

vormittags 9 Uhr, in Sangerhauſen
im Verwaltungsgebäude Hüttenſtraße 89:

Ordentliche

VeltreterVerſgmmlung
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorſtandes über das Ge
ſchäftsjahr 1922/23. Bericht des
Aufſichtsrates. Genehmigung der

Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes.
Beſchlußfaſſung über Verteilung der
Erſparniſſe.
Ergänzungswahl für den Aufſichtsrat.
Aenderung der 88 10 u. 57 der Satzung.
Anträge der Mitglieder nach 8 32 des
Statuts.

Der Aufsiehtsrat.
J. A.: Albert Elſter, Vorſitzender.

Vom 1. September an verkehren der
Nachmittagszug nach Artern, der Abend-
ug von Artern nach Berga und derr von Berga nach Kelbra nur

Montags, Mittwochs und Sonnabends.
Kelbra, den 30. Auguſt 1923.

e

Auf Grund des z 35 des Geſetzes über
Regelung des Verkehrs mit Getreide vom
4. Juli 1922 (RGBl. S. 537) wird zu der
Anordnung über Regelung des Brot und
Mehlverbrauchs gegen Brotmarken vom
9. Auguſt 1922 folgender Nacht rag er
laſſen:

Artikel 1 84 Abſ. 2 erhält folgende
Faſſung:

Der Höchſtpreis beträgt
für ein Roggenbrot zu 1800 g 345 000 Mk.
für ein Weißbrot zu 858 16320 Mk.
füc 335 g Roggenmehll 51790 Mk.
für 335 g Weizenmehl 61420 Mk.

Für Zwiebäcke werden Höchſtpreiſe nicht
feſtgeſetzt.

Artikel 2: Dieſer Nachtrag tritt mit
dem 3. September 1923 in Kraft. Mit dem
leichen e wird der Nachtrag vom
Auguſt 1923 aufgehoben. 2830
Halle, den 30. Auguſt 1923.

Der Kreisausſchyß des Saalkreiſes.

Reichsmietengeſetz.
Auf Grund des Reichsmietengeſetzes

vom 24. März 1920 (Recchsgeſetzblatt
S. 278) in Verbindung mit der Aus-führungsverordnung des Preuß Miniſters

für Volkswohlfahrt vom 12. Juni 1922
(Geſetz ſammlung S. 129) wird gemäß
unſerem Beſchluß vom 24. Auguſt 1923
mit Genehmigung des Herrn Regierungs
präſidenten zu Merſeburg Beſcheid vom
28. Auguſt 1923 I. W. 11 875/23
die Verordnung des Magiſtrats vom
27. März 1923 in folgenden Punkten
geändert: d e1. Der Zuſchlag für Zinſendienſt und
Koſtenſteigerung beträgt der Grund
miete (25 Prozent).

2. Der Zuſchlag für Verwaltungskoſten
betr das 3995 ſache der Grundmiete

Prozent).e Der gemäß s 4, Abſatz l der
Magiſtratsverordnung vom 27. März

Preiſe für Markenmehl und ebhrot.
Mit Wirkung vom Montag, dem 3. Sep

tember 1923, treten folgende Mehl- und
Brotpreiſe in Kraft:

r
100 prozentiges Miſchmehl13 Millionen Mark. chmed

b) Kleinhandelshöchſtpreiſe:
für 1 Pfund 8öprozentiges Miſchmehl

75 000 Mk.
für 1 Pfund Schwarzbrot 94 500 Mk.
für 1900 g Schwarzbrot 359000 Mk

s 14 der Anordnung vom 10. Auguſt
1922 ändert ſich entſprechend.
Delitzſch, den 29. Auguſt 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Am Schwarzen Brett:
Mietzuſchläge für September.
Krankenhausverpflegungskoſten.

Delitzſch, den 29. Auguſt 1923.
Der Magiſtrat.

Kreis Querfurt D
Erhöhung der Großhandelsmehlpreiſe
vom 3. tember 1923 an aus Anlaß
der Erhöhung der Preiſe für Brot
getreide durch die Reichsgetreideſtelle,
owie wegen Erhöhung der an die

ühlen und Väckereien zu gewähren
ütungsſätze.

Gemäß 8 35 des Geſetzes über die
Regelung des Verkehrs mit Getreide aus
der Ernte 1922 vom 4. Juli 1922 (RG.
Bl. 1922, Teil I, Seite 549) wird der
Preis für das vom Kommunalverband
Querfurt abgegebene Mehl mit Wirkung
vom 3. September 1923 an wie folgt

Stadt Theater.
Sonpadesd, ab. 7 Vpr:

Die Mhelungen
Sonniag, adends 75, Unr:

Aſda
Volkspark

Burgſtraße 27.

Wer an Hühneraug en leidet

hüte vioh, mit dem Messer zu schneiden. Ebensowenig
laese man sich dureh aufdringliche Appreisungen dazu
verleiten, teure Hähneraugenmitttel zu Kaufen, welche nur
aus einem Stückehen gestrichenen Pflaster bestehen.
Denn dieses Klebt meistens am Strumpfe test, ver-
sohiebt sich häußg und entstehen dann vei
empfindliaher Zellenhaut leieht Entründungen. Gegen

Hähneraugen auf den Zehen
ibt es niobts Besseres, als die seit 20 Jahren bewährten
henbinden

Hühneraugen Lebewohl,

Bei denkbar bequemster Anwendung lindern diese dureh
den druokmildernden PFilzring den Schmers sofort. Durch
den erweiehenden Pflasterkern wird das Hühnerauge in
wenigen Tagen radikal beseitigt. Gegen schmerzhafte

Hornhaut auf der Fußsohle
ind Lebewohl-Ballen-Scheiben

in ihrer Art einzig da-
stehend. Die Deckscbeiben
verhindern jedes Verrutschen
sowie das lästige Festkleben
am Strumpfe. Der Schmerz
verschwindet bald nach dem

b Auflegen. Die Hornhaut
stirbt ab und löst sich von
selbst los.

Dauerwäsche

Uebermann

1928 zu leiſtende Betriebskoſtenvorſchuß
Kytfhaäuser Aloinbahn, betrögt bei monatlicher Mietzahlung das

en hl zu 85 P hl1 Dz. Roggenmehl zu 85 Proz. ausgemahlen
netto ab Mühle, o 8824 000 Mk.

iatsir. Besehleunigt wird dieS 2325 a Wirkung dureh vorberigesBaden der Fübe mit

Schülermützen Lebewohl-Fueshade- Pulver
kaufen Sie am besten nebenbei ein geradezu ideales Mittel zum Abbärten emp-

in der 2627 findndheher Voße, gegen Wundlauten und Sehbweißgerueh
jKülreiaten J. Kaliga, Erhältlich in Drogerien und Apotheken. Man vVer-

Gr. Klausetr. 86. x625

ſinns.
energiſ

Wir
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Rüeſie
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forderu
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ZTweites Blatt.

hale und Saalkreis.
Halle, den 31. Auguſt 1028.

Uebt Straßendiſziplin!
l der engſten Straßen und dabei der werggere ſeiner Einwohner aufeinander rühmen.

r i der Hallenſer im Reiche gerade ſpricht
iſt vor allem die mangelhafte Straßendiſzi-

lin in h Stadt ſchuld. Sie wirkt auf den Frem
n als abſchreckendes Beiſpiel. Die Verkehrsſchwierigkeiten neh

e jetzt Formen an, daß ſich die Polizei mit ihrer tellung be
en mu

Auch in den engſten a Halles (und das ſind ade dieHauptverkehrsadern) denkt man nicht daran, das zu J 4 was in

en Großſtädten ſelbſtverſtändlich iſt: V zu gehen.
s Fahren von Kinderwagen auf den Bürgerſteigen

enger Dre Wolt iſt nach einer Polizeiverordnung überhaupt unter
et olizei ſieht aber darüber hinweg. Leider denkt man

t daran nun wenigſtens rechts zu fahren undZert ſo, beſonders in Stunden lebhaften Verkehrs, oft die leb

emſten Stockungen herbei. Der ärgſte Unfug beſteht in dem
pri on verbotenen Auf und rer von Fahrgäſten

der enbabn in den engen Straßen, beſonders r in derGroßen r dchteſse tat von ren
und F ngern kommen auf Konto dieſes doppelten Leicht
ſinns. Eine i F. Rückſichtsloſigkeit wird von der Polizei
engggiſ 5 Je bisher papft werden müſſen.

Halle n d glücklichen v anderer Großgehe breite a raßen zu haben. ber Mangel
kann a dadurch au en werden, daß jeder genügendeRückſicht auf ſ ſeine Mitmen 53

Städtiſche Bürgſchaft für die Orts-
krankenkaſſe.

Die jüngſte Zeit der GeldentwertunPrerne wie an alle Juſnttre der W An
en geſtellt, die ohne r Maßnahmen nicht7 werden können. Während die Kaſſe über die Bei

e 23 geraumer Zeit und gehöriger Entwertung ver
kann, ihre Leiſtungen meiſt im vorauser t ſſe iſt darum gezwungen, einen Kredit von

etlichen Milliarden J men, um di ſoziale Fürſorge nicht ins
Stocken J u laſſ ſie über genügende Vermögenswerter e z Bank g77 bereit erklärt.fordert nun noch die ſchaft der Stadt. Die i

Stadtverordnetenſitzung wird ich mit der Angelegenheit zu
be en
r an Zeitung benutzt den r Seit wieder einmal

4 angebli e in der Allgemeinen nn r keineswegsp. alles e zu ben was r ren in der Klaus-
bei Zuſammenraffung ihres fühls geradenoch verantworten zu en geuken, farfen, ſo ſind wir auf der

e w der i und lbewußten
utreten. iſt nicht nur einerei tet r Ha t i ſchen e notleidend

r die Dinge nicht
Kaſſe 3e auch dann um nichts ehe h wenn die t derene das Stinnesblatt vertritt, die unumſchränkte Herrſchaft

er über die Ortskrankenkaſſe ausübte. Sofern das noch einer Beweis
br führung bedürfte, ſo brauchten wir uns nur auf die Aeußerung
Jn einestonangebenden Vertreters des Magiſtratsus zu berufen, der in dieſen Tagen ausdrücklich ſagte, daß die all
es gemeine t nicht aber die Vorherrſchaft der Kom
T m S r en er ſchlechte Finanzlage der Ortskrankenkaſſe ver

an ig. Die Seine Zeitung“ verſuchte, tie ſtzdtiſwen Organe auf
des zuhetzen, an die Bürgſcha Bedingung der Neu

wahlen zu
ſein, daß die St
im äußerſten Falle
Ortskrankenkaſ

fen. Das Blatt ſich darüber unklar zu
ar keine Bedi ren zu ſtellen hat, rſt r zur porkt igen Uebernahme der

e verpflichtet iſt; nämlich dann, wenn
e r tſetuna Höchſtbeiträgen und Mindeſt-un le i n e e e e e inanzen geführt hat. Derden in dem alle Mittel, außer der Uebernahme der Kaſſerege Zas die Stadt erfolglos erſchöpft ſind, iſt jetzt da.

Die halliſche Teuerungsrahl
(Aufwand für h Wohnun rung und für S
eine 5 köpfige Familie, beſtehend aus Mann, Frau und im
Alter von 12,7 und 1 auf die Dauer von Wochen) iſtjdet vom Statiſtiſchen An ver Stadt Halle nach dem Stande vom

de Auguſt 1923 auf 82605 327 Mk. berechnet worden. Die Jndex
ziffer davon (bezogen v n lautet 869 530. (22. Auguſt

v 7f 63001 102 Mk., Jndex 55
he nur
W Das Ende des Markenbrotes am is. Oktober.
e Nach S 8 des Geſetzes zur Sicherung der Brotverſorgung im

s Virtſchaftejahr 1928/24 vom 28. Juni 1923 hat der Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft durch eine Verordnung zom

ährten 28. Auguſt 1928 mit Zuſtimmung des Reichsrates den 15. Oktober
1923 als Endtermin der öffentlichen Brotverſorgung beſtimmt.

7

Die neuen Mieten ab I. September.
632 ooo Prozent Zuſchlag für ianfende Inſtandſetzungsardeiten.

Die in der vorliegenden Nummer unſerer Zeitung n
Bekanntmachung des iſtrats über das Reichsmietengeſetz bringteine weſektligq Erhöhung des Zuſchlags für Ver-

dureh waltungskoſten und für die laufenden Jnſtand-
Dureh s koſten von 5875 Prozent bzw. 24000 Prozent auf
zuge in erct bzw. 1632 000 Prozent. Die Errechnung derrz r e hatte gemäß einer Regierungsverfü die ſich

uf n s Reichsmietengefetzes ſtützt. nach der Entwickl der
ben r hne zu erfolgen: Dieſe ſind vom Stichtag im Juli biswen n giesen Stidtag in Auguſt von 18000 Mk. auf 816 d00 Mk.
z da- alſo um das 68fache, geſtiegen.
ebeiben Jm übrigen enthält die neue Bekanntmachung eine Erhöhung
utschen des Betriebskoſtenvorſchuſſes, der bei monatlicher Miet
tkleben lung das fünffache der Summe der im Vormonat entſtandenen
ebmers r beträgt und ber el rlicher Mietzahlung dash r kofache der Summe an Betriebskoſten, die im vergangenen Viertel
on jahr entſtanden ſind. Der vom Mieteinigungsamt auf Antrag

eſtzuſetzende Zuſchlag für die Verzinſung und Tilgung von
e aie itteln für große Jnſtandſetzungsarbeiten wird im Eingelſall auf
heriges döchſtens das 10 000fache der Grundmiete (1 600 000 Progent) be

grenzt. Bisher beſtand eine Begrenzung nicht.

rer

a Parteinachrichten.geru 4 ten on.

g hat auch an die Allgemeine M

ans en a Mget

Der Kampf gegen

Wie entſteht die Cuberkuloſe?
Kurz gr. durch Aufnahme des ſchen i in den

Körper. Aber das iſt ſo ausgedrückt nur bedingt richtig. Der Vor
gang iſt gewöhnlich folgender: Der Ba J dringt in den Körper
75 er wird übertragen von einem Menſchen auf den anderen.
Gewiß ſehen wir vielleicht bei 10 rozent bei kindlichen Tuber-
kuloſen auch eine Uebertragung des Rinderbazillus auf dasKind durch will enaar a ae t von kranken r Aber die
m läßt ſich ja durch das Abkochen der Milch vermeiden.

Der häufigſte Weg, auf dem der Tuberkuloſebazillus in den
Körper gelangt, iſt der der Ein atmung. Am anſteckendſten iſt
es, wenn ein tuberkulöſer Menſch einem geſunden ins Geſicht

uſtet. Da werden mit dem Huſtenſtoß kleine Tröpfchen von
peichel und aus der Mundhöhle zerſtreut, die Bazillen

enthalten. Auch mit dem Staub der Atmungsluft wird
bei en Kranken die ihren Auswurf nicht in ein Gefäß vö
mit ucken, die Tuberkuloſe auf Geſunde übertragen.

r r T häufiger e iſt vor ad ein et u die
7 mieranſteckung agunurch, die Kinder auf dem Boden

ingern die Bazillen ſich in den Mund ſchmieren. Auch durch
ebrau enſtände Lungenkranker kann, vor allem bei Kindern,

dich r t 7 ne urd Tröpfchen und dieDie e des Bazillus du e Tröp un Schmierh n nicht etwa gleich zu einer Erkrankung des Körpers,

ſondern erſt zu einer Der Körper verſucht den
Tuberkelbagzillus unſchädlich en und bildet Abwehrſtoffe, die ſich allein gegen en Wezmus richten. Solche Stoffe m
können Aerzte faſt bei allen Erwachſenen und bei der Mehrzahl

Schulkinder nachwweiſen. Gelingt es dem Körper nicht, ge
Abwehrſtoffe zu bilden bei den meiſten Menſchen hat

ie Kraft dann erſt vermehren ſich die Tuberkelbazillen unde kommt zu der Erkrankung irgendeines Organs. Je nach der

enge der aufgenommenen Bazillen, nach ihrer Giftigkeit und
wach der bei dem Befallenen vorhandenen Abwehrkraft entwickelt
ſich nun eine gakute oder chroniſche Tuberkuloſe. Von den chro

H. en verlaufenden Formen, ſind uns beim Kindam geläufisſten di Knochen- und Gelenk-, die Bauch-
fel tuverrureoſe. Beim Erwachſenen die Lungentuber-
kuloſe mit ihren Folgeerſcheinungen, wie Kehlkopf und
Darmtuberkuloſe. An ſich kann die Tuberkuloſe jeden
Körperteil befallen, wie Naſe, Ohr, Haut, Bruſt und Bauchein
ggrihg Von den ſchnell ver laufenden Formen ſeien
ier die r und galoppierende Lungen-tuberkuloſe genannt.

4

Vorboten und Anxeſchen der Tuderknloſe.

Bei den Kindern kennen wir manches was uns darauf hinweiſt,
daß der Körper im Kampf mit der Tuberkuloſe liegt. e ſo

ſind ein Ausdruckh ſkrofulöſen Erſcheinungenieſes Kampfes. Die Schwellung an Naſe und Mund, das Ge-
dunſenſein des Geſichts, häufiger Schnupfen, Ausſchläge an Mund,
Naſe und Entzündungen am Auge, ſchlechte Hautfarbe, Neigung
zu Erkältungen laſſen den Verdacht auf eine Skrofuloſe wach
werden. Je kleiner das Kind iſt, um ſo ſchwerer trifft es die An

i um ſo weniger kann es ſich wehren.

herumkriechen und mit ihren 8

die Schwindſucht,

r r Abwehrkraft zunimmt, alſo mit ſt72 verlaufenden Formen 31 Borrieſene v t ldet nur das Entwicklungsalter, die Zeit zwi

chen 15 bis 290 in der der Körper ſowohl wie das Gemütuvch die h lungszeit ſtark in Anſpruch genommen wird. Die

Abwehrkraft iſt jetzt gering und läßt es des öfteren zu ſogenannten
galoppierenden Schwindſuchtsformen kommen.

Während ſich die Tuberkuloſe der Glieder und der anderer
Körperteile das eine Mal früher, das andere Mal ſpäter in dem
Ausfall der Leiſtungen der betroffenen Körperteile zeigt, entwickelt
ſich die Lungentuberkulofe zumeiſt außerordentlich le ich en d.
Gewichtsabnahme, Mattigkeit, mangelnde Eßluſt, Reizbarkeit ſind
oft die erſten Anzeichen einer b eginnenden Erkrankung. Nacht

e, h in der m Huſten deuten ſchona m. und Leidenserſcheinungen durch dieSt uswurf, Ab ung, Bluthuſten ſind gelich W Ausdruck einer ſchon mehr r Tuber
kuloſe. Jn dem Auswurf brauchen ſich nicht immer Bazillen nach
weiſen z laſſen, auch wenn die örtliche Erkrankung eine ſichere
Tuberkuloſe iſt. Dann handelt es fich eben um eine ge chloſſene
orm. weis von Bazillen im deutet immer

n das alsoffene a rirs m nſtegend, h. an r, iſt in der
Hauptſache di e ſeDer Arzt weiſt die Wingentuverkuloſe durch Beklopfen und Be

horchen nach. Er ſtellt ſo feſt, ob die Entzündung des Gewebes
eine Veränderung des Klopfſchalles bewirkt oder ſich Atemveränderungen oder Nebengeräuſche durch die Erkeartung bemerkbar

machen.

Durch die l durch Proben mit dem vonRobert Koch gefundenen Tuberkulin, durch Röntgendurchleuchtung
oder aufnahme, durch Temperaturmeſſung und Beobachtung ver
ſucht der Arzt die Krankheit genau erkennen und abzugrenzen
gegen Luftröhrenentzündungen, Geſchwülſte, Eiterungen, Lungen

lähungen, Erkrankungen der oberen Luftwege u. a.

Aufklärung durch den Film.
Der Ortsverein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe führt den

Tuberkuloſe-Großfilm „Die weiße Seuche ab 1. September
1928 im Thaliaſaal vor. Spieldauer zwei Stunden. Der Film
bietet die beſte Aufklärungsmöglichkeit. Es wird geſpielt: am 1.
und 7. September für die Elternvereinigung, am 8. und 7. Sep
tember für das Gewerkſchaftskartell, am 8. September
für die Naturheilvereine und die Volkshochſchule (Karten im Schul
bureau), am 6., 8. und 10. September ſind öffentliche Vorführungen

ſchon auf ſchwerere Veränderungen z

(Karten zu 30 000, 60 000 und 100 000 Mk. bei Hothan uſw.). Zu
geſchloſſenen Vorführungen ſehr berabgeſetzte Preiſe.
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Karten bei der Allgemeinen Ortskrankenka Der Kaſſen
vorſtand iſt bemüht, den Kaſſenmitgliedern und ihren Angehörigen
den r ſehenewerten und lehrreichen Tuberkuloſefilm Die
weiße Seuche“ zugänglich zu machen. Er vermittelt an die
Kaſſenmitglieder Eintrittskarten zu bedeutend ermäßigten Preiſen.
(Siehe Anzeige.)

Der Vorbereitungsdienſt der Rekerendare.

Die in den letzten Jahren durchgeführte ſtarke Abkür u
des Vorbereitungsdienſtes verpflichtet, wie der Juſtig
miniſter dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt o
Allgemeinen Verfügung vom 25. Juli ausführt, ezur Steigerung 9rer un i die mit

r Leitung und Beaufſichtigung der Ausbildun befaßten Stellen
W nachdrücklichen Handhabung der dafür zur Verfügung ſtehen

Mittel; beſonders werden die Kriegsteilnehmer inder für ſie außerordentlich abgekürzten Zeit von zwei Jahren ſechs
n 7 das Ziel der Ausbildung nur erreichen, wenn ſie dabei

durch Begabung und Fleiß unterſtützt und durch geſchickte
Anleitung gefördert werden. Ein beſonders geeignetes Mittel zur
ſtärkeren Einwirkung auf die Referendare bietet der F 27 der Prü-
e e nach welchem ſie einem ſpäteren Abſchnitt des Vor

e es nur überwieſen werden dürfen, wenn das Ziel
der Ausbildung in dem früheren erreicht iſt. Vielfach

verkannt, daß die im S N der P n für die ein
elnen Ausbildungsabſchnitte n eiträume nur Min

t r darſtellen, die im Eingelfalle, wenn der Refevendar
regelmäßig zu erwartenden Weiſe fortſchreitet, zue ſind. Eine ſolche J darf nicht als eine

e e nur als eine den Gang des Vorbereitungsdienſtes
ver s regelnde Maßnahme angeordnet und empfunden werden.

wird in letzter Zeit vielfach bemerkt, daß Referendarekernnenewertem Verſtändnis für die Bed einer gründ
wen Ausbildung aus eigenem Antrieb die Verlänge-

rung eines e e insbeſondere beidem Amtsgericht, nachſuchen der Berlangernngiſt der Oberla e We Er tigung desn nehmigung n regelmäßig zu erteilen, esei denn, da än die Zeit der Verlängerung micht zur
eriſebim e tiſchen r und zur Teil-

d roße Stoats ö II a ine T Beſ gew zu
prü vie zum ere n Seet t dem Referendar für die Dauer einer von Amts wegen an

geordneten oder auf ſeinen Antrag genehmigten Verlängerung
eines Vorbildun r wenn andere Bedenken nicht ent
gegenſteben, der Unterhaltszuſchuß weiterzugewähren.

Notlandung eines Rhönfiegers.
Geſtern vormittag gen 8 Uhr te ein Verkehrsflugzeug der

e n J r W e Nee e s 7 unden eiten eer Nähe aſſerwerks Trotha e r W hc erfolgter Reparatur kehrte das Fege
4.30 Uhr nachmittags nach Deſſau zurück. Sachſchaden iſt e t

ſtanden.

Der Sturm bricht los
Das Dach ſtürzt. Kine Fran umgeriſſen.Geſtern vormittag 11.50 uhr wurde die Feuerwehr nach dem

Grundſtück Tinjenſtoybe 24 gerufen. Durch den Sturm hatten ſich
auf d n d en zwei Laufbretter gelöſt und waren
auf die Stra allen.hen Da ch heruntergenommen. Menſchenleben wur
nicht gefährdet. uerwehr konnte nach einer Tätigkeit von ehn
Minuten wieder abrücken. Am gleſchen Tage, vormittag gegen
9.30 Uhr, wurde eine die mit einem Tragkorb voll Holz vonder Heide kommend, die Cröllwitzer Straße paſierte von dem herr d
ſchenden erfaßt und zu geworfen, wobei ſie ſich anſcheinend einen h éz 4 Sie a mittels Krankenwagen
der Klinir, Magdeburger Straße, zugeführt

Die 5. und 9. September.ame h Kepatgge lichen e in denln

abz

Von der Feuerwehr wurden die üb en noch n

än Der A

fraglich erſcheinen, ob das diesjäh e enTer önr Nachde J u e and der W
i en Nennungen und der agen rzeugtMeeting von ſeiten der de rate großen Anklang ine S

einer jedenfalls ſtark beſchickt werden wird, ſoll das Waants, die Rennen

uhalten, unternommen werden. Angeſichts der gewaltigen
Koſten läßt ſich allerdings für dieſe Tage eine weitere Erhöhung
der Eintrittspreiſe nicht vermeiden. Die Steigerung ſoll ſich
jedoch in den erträglichſten ren halten. ie erreicht bei
weitem noch nicht die n der Jndexzif für die Lebens-t ſeit den Auguſtta u anderen Vertüngen ſind die Preiſe h ſehr billig. Vas Eintrittsgeld
beträgt auch heute nur ein Zehntel der e t und die Toto
einſätze kommen durchſchnittlich ſogar nur auf ein Sir igſtel dervor dem Kriege gültigen Sätze Es wird von der e Pes Be
ſuches der Rennen abhängen, ob das Wagnis grriggt oder ob der
Verein infolge der befürchteten Milliardenverluſte für alle Zeit die
Tore der Rennbahn ſchließen muß.

Verſammlungen und r
„Volkspark“. Jnfolge der tigen Verhältniſſe und derimmer ſchwerer werdenden Je n des Arbeiterheims

„Volbspark“ hat ſich die Verwal a geſehen, ab 1. Sep
tember den kleinen Saal als Unterhaltungsſtätte für die halliſcheheiter ſof unter Leitung des hier bekannten Herrn Fred
Landerer einzurichten. Wir richten nun die dringende Bitte an

zu unterſtützen und in den Bekanntenkreiſen zu propagieren, daß
auch im Heim der Arbeiter eine Unterhaltungsſtätte geſchaffen iſt.

Die Verwaltung hofft, daß das r r für dieſe Sache in
allen Kreiſen der Genoſſen vorhanden iſt und daß ein jeder Arbeiter
nach getaner ſchwerer Arbeit einige genußreiche Stunden in ſeinem
Heim verleben wird.

Aus dem Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Aus dem Hinterhalt angegeben. d
Du feige Denungziation mittels r Briefes iſt dera Lore wieder ins Zuchthaus gekommen und ein

Arbeiter der Halleſchen Aglinrn ahrik, der er 21 Jahre lang T treu
gedient hat, vor einer Rei ochen brotlos geworden, ſo daßex, weil ein Verdacht des h auf ihn ruhte, heute noch oh T

Arbeit iſt. 27 J läßt erkenn da L 7 rdie Triebfeder der i n i Grimma die Sie zwei h a die e aus der Halleſ
Maſchinenfabrik ſt können, ebenſogut aber auch aus jederer r Gerichtsverhandlung geladene Meiſter
der Halliſchen h abrik hält es aber kaum S möglich, daß
ein ſolcher Diebſtahl bei ihnen vorkommen T iſt ein Ver
luſt nicht e worden. Richtig iſt aber es T. Tworbenes Gut iſt, denn im freien Handel ſind ſölche Blöcke nichterſtehen. Das wußte i a mit mee ehandelt za
ganz genau. Seine laxe A u vom Hande ihm auchſchon zwei Jahre und ein Jahr haus ehe ere t, und er war

nicht lange in die Freiheit zurü ereert. vie Er r ſgit auch den
unehrlichen Erwerb nicht, aber er will dieſe Blöcke ſchon vor 1920ertworben und ſeidem auf dem Boden n gehabt ſo daß

r autten Beſtrafung dieſe Tat ſ abgegolten ſihm das nicht, daß er dieſen doch in
t einen größeren Wert repräſentiert, ſo li daſſentte e te ihn en Hehlerei wieder auf a r ins

J der Halleſchen a cbrit aber
W rechtfertigt den 6 r leiſe em et und es iſt be wie ſein ihm5 Serre
ihm eine

anderen cher

So ward denn dieſer Angeklagte
tlich erhält der eojahrige Familien vader nune

et, r ihn eintrat und ar er irane

r keit nicht zu.
reige enr h

alle Genoſſen, dieſes Unternehmen freundlichſt mit allen Kräften
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Jvin di der Si a ert wurde,en onſtigen re wir morgen r ausführlichen e

Merſeburg. Aus fü 8verordnung zum Rei9 c e t n en eheu 1 3 r t irkung Ziha tut en wkeg
gt geände un erwa nh 7 Prozent von per S r a mit

mit Aus

h er h de 7ung ene ger den Monat
arbeiten

ndmietei dy n runkt3. Fate Se ne im
mietengeſetzes kann das r ren Sieg uät
bis zu 900 000 Prozent der etzen. Ausführungsverordnung vom 26. Juni 10923 wird vollſtändig hen

Schließung der ſtädtiſ 13
2 mangelnden Bedürfniſſes wi nſtalt bis auf weieresg. loſſen. Pfänder werden h nich i mehr angenommen. Zur

usgabe von Pfändern iſt die Anſtalt künftig nur noch am erſten
Sonnabend eines n Monats in der Zeit von 11 bis 12 Uhr vor-
mittags, er ſt ma amSonnabend, dem 1. Septemberjeöffnet. Pfänder, die bis zum 81. Dezember 1928 nicht eingelöſt
ind, werden freihändig verkauft
Braunsdorf. Schmerz laß nach! Nun haben ſie ihn, endlich,

die Stahlhelmeriche ihren, wenn auch nur einen ungekrönten König
des Geiſeltales, wie er ſich ſcherzweiſe Kbſt benannte. Heute können
wir kurz die ſchmerzliche Tatſache aller Welt kund tun: Karl Beyer
iſt Mitglied des „Stahlhelm“ geworden. Wir beglückwünſchen alle
ſeine Freunde von ehedem. Die Einheitsfront marſchiert Radek
ReventlowKoenenHitler, Sellhauſen Bayer. Nun wehe Euch,
ſozialdemokratiſche eweriſchaften.

Kommuniſtiſcher Skandal im Delitzſcher Stadtparlament

Viederauftreten des berühmten Phraſenhelden Karl Baumgärtel
unter der Spitzmarke: Wehe, wenn er losgelaſſen!

Am Dienstag fand die erſte Stadtverordnetenverſammlung nach
den Ferien ſtatt. Nach längerer Abweſenheit, während der die Ar
beiten des Kollegiums ungeſtört vor ſich gehen konnten, erſchien der
kommuniſtiſche Stadtverordnete n wieder. Wir voraus-
h benutzte Baumgärtel ſein Wiederauftreten zu wüſten

impfkanonaden, wahrſcheinlich um zu beweiſen, daß er die Ruhe
ſeiner Abweſenheit zu eingehenden Studien des kommuniſtiſchen
Schimpf Lerikons benutzt hat. Die Tagesordnung umfaßte
20 S von W aber nur 8 e wer en e 27bürger Fraktion umgärtelſchen Brandreden Saal verließ T r Haus e ußunfähig machte. Die

mmamiſtiſche Fraktion hatte die e an deren Not ſie
ja durch die Ausrufung des mißglückten und unverantwortlichen
Generalſtreiks zum größten Teil die ld trägt, benutzt, um
Baumgärtel Gelegenheit geben, mit ſeinen demagogiſchen, auf-
peitſchenden Reden zu glängen. Nach Erledi des 8. Tages
ordnungspunktes verlangte Bau tel das Wort zur Geſchäfts
ordnung. Er wies darauf hin, daß eine Anzahl Erwerbsloſer im
Saal ſei die kommuniſtiſche ie hatte gut geklappt; ſoviel
Menſchen hatte der Sitzungsſaal wohl noch nie geſehen W ihre
Forderungen vorzutragen, deren ſofortige Beratung die kommu
niſtiſche Fraktion fordere Die bürgerliche Fraktion verlang T P
darüber beraten wurde, eine Unterbrechung der Sitzung, da
ſchwerwiegende Frage nicht ohne vorherige Beſprechung innerhalb
der Fraktionen zu erledigen ſei. Die Antwort Baumgärtels darauf
war eine Drohung: im eigenen Jntereſſe ſolle die bürgerliche Frak-tion keine Verſch pung werf da ſonſt leicht Plünderungen
ſich ereignen könnten das Ungeſchick des ſtellvertretendenVorſtehers wurde dieſer Vorſchlag nicht beachtet, ſondern

die Debatte eröffnet. Der Erſte Bürgermeiſter gab Bericht über
die bisher gepflogenen Verhandlungen, die als Ergebnis die Aus
fortung eines Vorſchuſſes der Erwerbsloſenunterſtützung auch an
r ie 4 rn keinen Anſpruch darauf haben, gezeitigt hatten.
Baumgärtel aber weiter und forderte Heizung, Bekleidung,Lebensmittel r größere Summen für die Erwerbsloſen. Ein
Antrag der bürgerlichen Fraktion, die Angelegenheit dem Magiſtrat
zur beſchleunigten Erledigung zu übergeben, wurde von den Er-
werbsloſen das iſt bezeichnend ruhig hingenommen. Erſt als
Baumgärtel erneut hetzte er ſprach von „brutaler Verhöhnung
der Erwerbsloſen durch die bürgerlichen Vertreter“ wurden ſie
mobil. Nach Baumgärtels Erguß verließ die bürgerliche Fraktion
den Saal, im Herzen vielleicht nicht allzu böſe darüber, ſo aus der

haus. Jedenrn Mansfelder Kreiſe Uebunagsſtunde.
den federzeit Aufnahme.h h Knden jederz biſt zwingende igkeit.

me des Wa JDe le e
rn S lag für

Dienstags v itagsingat desbalb zu allen Veranſtaltungen 7e W anigealt r 8 Naciste, Oarola Tolnie, Manſa Tratsobewa in a
L e Sonntag nach dem

unſere Mereteeerienen na findet nicht I5 im an e erſammlung an voll e nicht fur wöglch haften
beute ſondern erſt am Dienstag 4. S S S wimmabg ung: den Sonntag oder: Maeisto und die Javanerin. 550 000 Mk. für 8800

auer. W n e dem 1. im Bürgergjrien“ r ung. r r r im e
sor un 1 mm noeh nie ge-e See h g dert ag 3 n en zeigten Kraftleistnagen vor Augen furt.

regn der ung ſogialiiſchen Blätter z e u band, Eis Der spennendste Riesen-Detektiv-
e e Milclledr ter et die v Springbern Abehtenrer-Film in 5 Episoden
mibengen S Sſreinns e Strafe an Unter der roten MaskKe 160 800 Mt. für 1 e Soben een a Ünkoſen er So wir en en naler aller Kriegs Episode: Der Geheimbund, seebs 190800 Mk. für 1Wüdel 2000 n. Leirabeurhge e I erien Mortge eereitige Arte i Ferwegenes Sen-
zuziehen. Die Genoſſinnen und Weſen mag dem Von gerſien: Miiglieder Fe Müllervereinigun

e

en i de
m mger auf, alles

ich m

DieSorrat kommuni er Phraſen.

de u 2ierung eventlow zu bilden.ie Senoſen eunger pr3 Swahn wieſen ehe die
it

rei S zu n n dere wü e en en über dieDe gdg zu öffnen. l wollte unſere Sie aber Teiln
die derr e dervorgetragen wurden

bewegten
r tag die dann auchahnen rtelſchen Ausun Wehen 3 hie i ergenh c

mmers zur Erledigung der Bureauarbeiten des Erwerdultere enthielten, Ein e konnte natürlich nicht gefaßt werGenoſſe Hampe brachte dann noch zum Ausdruck, da rurc
e Vorgehen Baumgärtels den Erwerbsloſen nur Schaden zu

gefügt ſei. da eine Verſtändigung ſehr gut möglich geweſen wäre:
er wies auch auf den von unſerer Fraktion bereits vorbereiteten
Antrag hin, der zur Abhilfe der größten Not die Bereitſtellung von
800 Millionen Mark forderte. Nach Verleſen des Protokolls, das
Baumgärtel noch durch eine perſönliche Notig „ausſchmückte“, ging
man auseinander.

Es iſt zum Jammern, daß mit den von Baumgärtel verbrochenen
Kindereien erwachſene Menſchen ſich herumärgern und dabei die

Horgen beginnt das letzte onats- Abonnementen tenina, Volksblatt“
Wer würde da wohl ſeine Zeitung im Stiche laſſen, weil auch

für ſie zur Sicherung ihres Weitererſcheinens die zahlenmäßige
Anpaſſung des Bezugspreiſes an die Geſtehungskoſten angeſtrebt
wird. Wir bitten um Beachtung des Wortes „angeſtrebt“, denn
bisher wird vor Beendigung jedes Monatsabonnements der Bezugs-
preis durch weitere Vertenerung der Geſtehungskoften weit überholt.

Jn ernſter Stunde rufen wir den Leſern des „Volksblatt“
und der „Volkszeitung“ zu: Haltet tren zu Eurer Zeitung

und werbt darüber hinaus ihr neue Leſer!
Der erſte Jahresabſchluß der wieder geeinten Sozialdempkratie

muß auf der Aktivſeite als Geiſteswaffe ein ſtarkverbreitetes

Parteiorgan aufsgeigen. Der Verlag.

Zeit, die im Jntereſſe der Arbeiterklaſſe wahrlich beſſer verwendet
werden könnte, totſchlagen müſſen. iſt uns u eiflich, wie
reife, ſonſt vernünftige Männer ſich die Diktatur dieſes Menſchen
gefallen laſſen, ohne zu m daß er der Arbeiterſchaft nur den
größten Schaden zufügt. Wir möchten einmal ſehen, wo er bleiben
würde, wenn die Erwerbsloſen ſeinen a Folge leiſte
ten und zu J griffen. Sicher da, wo die Hetzer
und Rufer des letzten Generalſtreiks: in Sicherheit, damit ihm nie
mand ein Haar krümmen kann. Die Erwerbsloſen ſollten ſich über
legen, wer an ihrem Elend Schuld trägt, ob nicht doch die Herr
ſchaften, die die Einheitsfront zwiſchen nen und Hitler predigen.

Bitterfeld. Einen ſchweren Verluſt hat die Parteibewe
gung am Ort erlitten. Jm Eliſabethkrankenhauſe zu Halle ſtarb
geſtern z nur einwöchiger Krankheit unſer Genoſſe Wolff,
allen Genoſſen bekannt durch feine eufopfernde Tägkeit als Mit
glied der Ortsverwaltung der S er und ſeine dem „Volksblatt gewidmete hingebende Arbeit. d war die Todes
urſache. er ſo früh und plötzlich Verſtorbene äßt ehe
ſeiner wert r e e Die Einäſcherung
des toten Gen r 3 8 rim Kremat n des e in de e n
Bitterfelder Arbeiterſchaft wird
ihrer Mitte Geriſſenen zu

neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungen behandelt. eben r

Bildern wird auch ein u ches en d t ein ier Refraktor) vorgeführt. r iſſen rum erſcheint mit Euren Frauen vollzählig. e T
Pieſteritz. Roher Da e Am Vlines entſtand in der

Langen Zeile ein ber Menſchenauflauf. Der Arbeiter F.
handelte ſeine Frau ſo, die Polizei einſchreiten mußte. WennKlara Zetkin W ſa e mmuniſt ſein, heißt ein beſſerer Menſch

ſein“, ſo traf ier nicht zu. Die Frau iſt als arbeitſam undordentlich ne Die Anwohner waren entrüſtet über die Rohheit

dieſes Mannes.

W r Brie her Derandrat Genoſſe Vogl r e an den enden urates der Ueberlandzentrale r e 7Liebenwerda folgenden Offenen Brief mit dem in den Jn
halt der morgen ſtattfindenden Generalverſammlzu bringen: Ueber das We gerogre el en v Aufſi ta-
ratsmitgliedes Regierungsrat a. on „a. D.“ Red.Dr. Gerecke (Torgau) in der W Auffichtsratsſitzung mir

verſammlung im Wolkshaus

Freier Sängerchor. Sereinelos. Pyſge

Bangewerksbund ab edenD zweiten Freftag h Monat Mi itglieder

itagabend 8ngesluſtige Herken

n Sportvereinigung Zu

gegenüber lege ich hiermit Beſchwerbe ein. Es iſt geradezu un er

li Iit Ae v u Smm lung am 12. Jul W a

oſen Gereckes hege

zurEisleben 5 Eisleben, den 28. Auguſt 1923.
Der Magiſtra.

a e.
rgaus beſtimmt ge

ecke behaudes neGenoſſen
r, die Genoſſen,

T

m itglied
en alle

ehe

un wahr wenn

Landwirte waren, vom Ech in die Verſammlu u r wahr die nder üserentgntehn e a richte

rates die F S t8557 die e ene ner meines Kreiſes i dieierung dieſer t e ulid Mark, alſo 20 ren rGen Suete keile ger t vi z n m u 2 d c WWep dieſes n über die Ifit u a Slhnren s Regierungsrates a. D. Dr.
richtiges Bild zu machen, überlaſſe ich Shuen, dem Vorftand, en
de und der Generalverſammlung. Ob ein gemeinnütziges
Unternehmen wirklich gemeinnützig ſein kann, ſolange Leute wie
Gerecke mit den von dieſem beliebten Praktiken im Au tsrat
itzen, darüber zu urteilen, überlaſſe ich der Oeffentlichkeit. bin
e in der Lage, meine Angaben durch Unterlagen ig zy

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 81. Auguſt 1923.

Schiedsſpruch im Mansfelder Bergbau.
Die Feſtſetzung der Schichtlöhne im Mansfelder

Bergbau erfolgte, wie wir bereits mitteilten, durch Schieds
ſpruch, da die Lohnverhandlungen zwiſchen den beiden Kon
trahenten zu keinem Ergebnis führten. Das Ergebnis des
Schiedsſpruchs, von dem man t behaupten kann, daß er „die
Bäume in den Himmel wachſen läßt“, lautet im Spitzenlohn
und je Schicht für die Woche vom 18. bis 19. Auguſt auf 2 760 000
Mark; Hausſtands und Kinder Vir, beträgt je 06 000 Mk. Vom
20. bis 26. Auguſt auf 4 200 000 Hausſtands und Kindergeld
je 147 000 Mk.

Gs kann, wie bereits aygedentet, jedenfalls nicht behauptet wer

den, daß die Löhne für die ſchwere Arbeit der Bergarbeiter be
friedigend wären. Zu dieſem an ſich nicht erfreulichen Bilde kommt
ein noch viel trüberes, nämlich die bev bzw. drohendeneierſchichten, die die Mansfeld-A.-G. angeblich r Ab
atz und Geldmangels einzulegen gedenkt. Daß ſolche Maßnahmen

in der an ſich bis zur Hochſpannung geladenen Atmoſphäre wahr
lich nicht geeignet ſind, in der gegenwärtigen Situationwirken, daß wir über den nannten e hn kommen, bedarf einer
t edoch die Angze en die in Mansfeld anſchicken,

men anzunehmen, ſind Reflexe der allgemeinen
v die ſich ja auch im Röblinger Gebiete

bemerkbar machen. Jn dieſem Augenblick kommt es darauf an, daß
die maßgebenden Leiter der Geſchicke der r ſich der Gefahr
der Stunde bewußt ſind und denen, die da glauben, ihre Macht
ſpielen laſſen zu können, das ſagen, D zu ſagen note
wendig iſt, und auch danach handeln.

Die Bergardeiter zur Lage.
tik desren des l Schiedsſpruchs in dere iſt e das nach einer A

utigen r e die ren in einer Mitgliederverſ r r r t
Kemberg. r n s arte i. Jn unſeremStädtchen ſollen nun auch, wie ſchon tet, t Vor e ung 15 h T n e Ver

en e bei i 2 Siſſen e e hältniſſen dere en u hre dazu auch in unzwei
en e elegenheit geboDer erſte Vortragsabend am D e deutiger Form egen wird.

endete r r es r a im Sraum er einem kurzen Ue i er da zltbiwird beſonders der Mond als unſer Zuch W e Unterder rk Mansfeld.
Die Britragsmarken für die erſte September ane en e verſand e r nentwe orzubeugen, um ſofor e nkafſierung en. Der Wohn B. a betregte ehe e m.miß e Mitglieder und 30 000 Mark für weibliche

en müdas 2 e ehe ein de r Bank) ein
gezahlt werden.

Oskar Schreiber, Unterbezirkskaſſierer,
Eisleben, Hintere Siebenhitze 80.

cm—-——-———Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulz z
G Feuileion, Genoffenſchaftliches und Lokakes:a7 für Gewerkſchaftliches, Provinz und Sporkt: St

parek; r den Anzeigenteil: Vi Ia in u Ver Volblatt e n valleſche enbſentchaftee e. e m. r H., alle
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S

enennrer w. ſtrumente mitbringen.

Vereinsanzeiger
B entſch Alaskas.werbauy ſen 7 arg ſch

e u 10 Uhr.
W itikeS e werden erſu

und pünktlich zu erſcheinen.

deachte unſere Reklame.

n

e See t Noustagt- Theater
Der a d z W. n h großenie Tochier der Wüdnis

6 Akte aus den ſchneebedeckten Bergen
r RieſenAbenteurer-Filmzuge Das aaehen von Nanecy

e in 5 Aktennende Handlung. Man

weit und breit und zde ne

ohne Abzug,

verfolgt.

rechnen.gawmi and Siper.

Ahe Nummern.
Spmen ung Spülminel.

Ernst Gärtner

i h
woch der

Man komme von

Neue Mehl- und Brotpreiſe.

N tl folge Erhö der Preiſeamen e rer e rh buna e e daß der

13 400 000 Mk. für kg 86 prozentiges Drechſl

Die Ver ußerung der der Müllerver-
einigung gehörigen Säcke
Zuwiderhandlungen werden ſtrafrechtlich

folSee iſt zcdenttis an jedem El EEEEE
nntag ne n ſchluß abzu Druck sachen

Markenbogen ſind öffentlich bis zum Mitt-
etreideſtelle einzureichen.

Eisleben, den 30. Auguſt 1923.
Der Kreisaue ant des Mangfelder

leiſe n RRB

Wir bringen n Neriicen Kenntniß
entier n acob von hier

zum Vorſitzenden und Obermeiſter
Herr Louis Wagner von hier zum ſtell275 000 Mk. für 1900 g S brot, vertretenden Vorſitzenden des Jnnung-

warzbrot, ſchiedsgerichts der Tiſchler, Giaſer und

erJnnung von uns ernannt und
als ſolche verpflichtet worden ſind.Roggenmeh15 900 000 Mk. r t W prmgentiges Eisleben, den 20. Auguſt 19323.

Weibrutto für netto, aleichüeßuch Sack, frei

Haustür des
Der Magiſtrat.

r bringen zur öffentlichen Kenntni,med. daß der Rentier Karl Jacob von hier
nmehl zum Vorſitzenden und der Obermeiſterim ne We

berechnet die ſtellvertretenden Vorſitzenden denn
ſchiedsgerichtes der Tiſchler, Glaſer undjeweiligen Marltpreis undet Vieſeben zum r Preiſe, alſo DrechſierJnnung von uns ernannt

le urück. als ſolche verpflichtet worden ſind.
Eisleben, den 20. Auguſt 1928.

Der Magiſtrat.
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verboten.
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